r 


In i a n d. 


Bertin, 13. April. An gekommene Der Generale 


Major und Inſpekteur der Befabung der Bundes ⸗Feſtun⸗ 

gen, v. der Groben, von Frankfurt a. d. O. 
Aachen, 6. April. Se, Maj. der König haben nachſte⸗ 

hendes Schreiben an die Direktion der Aachener Feuerverſiche⸗ 


tungs⸗Geſellſchaft zu richten geruht: > 


„Ich habe aus der Anzeige der Direktion der Aachener 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, als proviſoriſchen Ausſchuſſes 


des dortigen Vereins zur Befoͤrder ung der Arbeit» 


ſamkeit, wohlgefaͤllig erſehen, daß die Geſellſchaft mit lo⸗ 
bens werther Thätigkeit zur Ausführung ihres uneigennützigen 
und wohlthaͤtigen Planes vorgeſchritten itt. So, ſehr Ich 
wünſche, daß dieſer Plan den Zweck erfülle, den die Geſell⸗ 
ſchaft zu erreichen bemuͤht iſt, und daß er in den andern Pro⸗ 
vinzen Meiner Monarchie Nachahmung finden moͤge, ſo werde 
Ich doch fuͤr jetzt noch verhindert, aus allgemeinen Staats⸗ 
mitteln einen Zuſchuß zum Stiftungs⸗Fonds eines Inſtitutes 
zu gewähren, welches ſeine Wirkſamkeit in angemeſſener Be⸗ 


ſchränkung auf eine einzelne Provinz erſtreckt. Ich kann Mix 


daher nur vorbehalten, der Geſellſchaft kuͤnftig in guͤnſtigeren 
Verhaͤltniſſen auch durch direkte Theilnahme an ihren Opera⸗ 
tionen Mein Anerkenntniß ihrer Verdienſtlichkeit thaͤtig zu 
dgweiſen. FR (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
In der von der Londoner Geſellſchaft der „Freunde der 
Iſraelften j“ in Danzig geſtifteten Elementarſchule, werden 
jetzt an 80 iſraelitiſche Kinder im deutſchen und juͤdiſch⸗deut⸗ 
ſchen Leſen und Schreiben, Rechnen und Geographie, ſo wie 
die weiblichen Zoͤglinge in Handarbeiten unentgeldlich unter» 
tichtet. Außerdem giebt der, von der Berliner Geſellſchaft 
zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Juden, nach 
Danzig geſendete Miſſionar und ordinirte Prediger Hendes, 
den Zöglingen Unterricht im Hebraͤiſchen und der Geſchichte 
des alten Teſtaments. Derſelbe haͤlt dort jeden Sonnabend 
einen Vortrag uͤber Texte aus den Schriften des alten Bundes. 


Deut ſch lan d. 


München, 3. April. Im Falle die bei einem der Be⸗ 
RAebiktinet Abtei einzuverleibenden Gymnaſium befinde 


bſcchen oder dahin zu verſetenden geiſtlichen Profefforen nicht 


Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Luſt haben, in den Orden einzutreten, fo fol zwiſchen ihnen 
und dem Abte ein Verhaͤltniß ſtattfinden, wie es dermalen zwi 


ſchen den Profeſſoren und dem Rektor eines Gymnaſiums 
ſtatfindet. Zur Bildung von Kloſter⸗Bibliotheken werden un⸗ 


ter anderm alle mehrmals vorhandenen Exemplare von Wer⸗ 
ken in der Koͤnigl. Hof⸗ und Staatsbibliothek abgegeben were 
den. — In Landshut, Augsburg, Würzburg und Paſſau 


wird, nach dem Vorgange Münchens, der hoͤchſt wohlthaͤtige 


Orden des heil. Vinzenz oder der barmherzigen Schwe⸗ 


Kern errichtet, und demſelben die dortigen Spitäler uͤberge⸗ 
ben werden. 
Novizenmeiſterin des Ordens von Muͤnchen nach Landshut 


‚abgegangen. — Hier ſtroͤmt in dieſen Tagen faſt die ganze 
Einwohnerſchaft nach dem ehemaligen Paulaner Kloſter in der 


Vorſtadt Au, wo Hr. Zacherl das ſogenannte Salpator⸗ 


Bereits find zur Uebernahme die Oberin und 


oder heil. Valer⸗Oel (eine von einem Mönch erfundene Art 


von Doppelbier) ausſchenkt. 


bei Ungluͤcks⸗Faͤlle und Exzeſſe an der Tages⸗Ordnung find, 


ſo iſt ein Gensdarmerie⸗Korps aufgeſtellt, welchem aber nur 


die ſchonendſte Einſchreitung zur Pflicht gemacht iſt. Wirklich 
ſind ſchon einige Betrunkene in der Iſar dieſer Tage ertrun⸗ 
ken. Uebrigens ſchenkt Herr Zacherl, der ſich wegen Uebertre⸗ 
tung des Gebotes nur drei Tage lang auszuſchenken, alljaͤhr⸗ 


lich regelmaͤßig um 150 fl. beſtrafen läßt, täglich mehr als 


100 Eimer von dem Salvatorbier aus. . 
In Freiſing haben die Brandſtiftungsverſuche wieder be⸗ 

gonnen. An der Kuͤraſſierkaſerne wurde von der Schildwache 

ein Mann entdeckt, 


ſeine Flucht nicht verhindern, weil ihr Piſtol, nach Vorſchtift/ 


nicht geladen war. Bei einem in einem dortigen Haufe fat Ext 


gefundenen Feuer verbrannte ein Kaminkehrer im Schornſteinz 
der Kuͤtaſſteroberſt v. Magerl, welcher im Carrire herb ele 


* ee 


flürzte, beſchädigte ſich am Kopf und Naſenbein, und HiFfih 
die Hälfte der Zunge ab, fo daß man an feiner Herſtellung 2 
‚zweifelt. ME - 2 535 


Frankfurt, 31. Marz. 


Wohlunterrichtete verſts 
chern, dieſes Bier ſei das beſte auf der ganzen Erde. Da hier⸗ 


der einen brennenden Pechkranz in den 
anſtoßenden Heuſtadel werfen wollte. Die Schildwache konnte 


Der Bundestag wird mul 
bald feine Oſterferien beginnen, auch mögen deſſen Hauptge⸗ 
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ſchäfte für jegt fo ziemlich beſeitigt fein. Die Bundes⸗Militaͤr⸗ 
Kommiſſion iſt dagegen noch beſchaͤftigt, da deren Arbeiten, 
3: B. was die Bundesfeſtungen ze. betrifft, mehr laufend find. 
Wie man vernimmt, werden hauptſaͤchlich an Luxemburg 
Hauptausbeſſerungen vorgenommen. Im Jahr 1830 ſchon 
ließ der Bund mancherlei Befeſtigungen daſelbſt in Eile vor⸗ 
nehmen. Der daſelbſt geſtandene Ingenieurmafor Buſchbeck 
hatte mancherlei Befeſtigungs⸗Arbeiten angeordnet, allein 
eine ſpaͤter von der Bundes⸗Militaͤr⸗Kommiſſion dahin geſendete 
Kommiſſion fand, daß ſehr wichtige Arbeiten außer Acht gelaſſen 
worden. Jetzt nun wird während der naͤchſten 5 Jahre an der 
Bundesfeſtung Luxemburg das Verſaͤumte nachgeholt werden, 
und die Summe, welche dafür ausgeſetzt iſt, ſoll nicht viel we⸗ 
niger als eine Million betragen. (Alg. 3.) 

Leipzig, 8. April. Mit dem J0ſten d. M. wird auch 
der ſeit dem Ende des zwoͤlften Jahrhunderts hier beſtehende, 
als Spruchkollegium berühmte Schoͤppenſtuhl aufgeldͤſt. 
Mit der Geſchichte deſſelden iſt der Name vieler derühmten 
Deutſchen Rechtsgelehrten auf das Innigſte verbunden. 


Kaſſel, 6. April. Folgendes iſt der Hauptinhalt des 
Kürfürfitichen Reſcripts, welches vor der heute erfolgten Ent⸗ 
laſſung der Staͤndeverſammlung, von dem Miniſter des In⸗ 
nern in vertraulicher Sitzung verleſen wrude. „Nachdem die 
ſeit mehren Tagen ſtattgehabten fruchtlos gebliebenen Verhand⸗ 
lungen über Form und Inhalt eines zu erlaſſenden Landtags⸗ 
abſchiedes, worüber Wir zweimalige Vorlage haben machen 


laſſen, Uns zu der betrübenden Ueberzeugung hinführen muß⸗ 


ten, daß bei der Mehrheit der Mitglieder der gegenwärtigen 
Staͤndeverſammlung eine einverftändliche Bereitwilligkeit zur 
Erledigung dieſes zweckmaͤßigen Geſchaͤfts nicht vorhanden fe, 
Wir aber eine andere Form des Landtags abſchiedes, als welche 


bei dem von Uns im Jahre 1833 erlaffenen in Anwendung; 


gebracht wurde, um ſo weniger zugeben konnten, als Wir 
hierin nur die Vorſchrift des §. 86 der Verfaſſungs Urkunde 
zur Richtſchnur genommen haben, fo beklagen Wir es auf 
tichtig, daß Unfere Iandespäterliche Abſicht nicht fo, wie Wir 
erwarten konnten, beachtet, vergeblicher Koſtenaufwand ver⸗ 
anlaßt und dem eintrachtigen Zuſammenwirken mit der Regie⸗ 
rung fändifcher Seits nicht die Hand geboten wurde, anderer 
Seits aber geben Wir Uns der Hoffnung hin, daß dieſe Unſere 
gnadigſte Eröffnung gebuͤhrend beherziget und es erkannt werde, 
wie nur durch ein ſolches vertrauensvolles Einverſtändniß wahr⸗ 
hafter Nutzen für Unfere geliebten Unterthanen erzielt und den 
wohlthaͤtigen Abſichten der Verfaſſungsurkunde, deren Auf⸗ 
techthaltung Wir auch bei diefer Vergnlaſſung beſtaͤligt haben, 
eine ſichere Verwirklichung verſchafft werden könne. Hierauf 


Uns verlaſſend, verbleiben Wir den getreuen Sandikinden 


in Gnaden gewogen. ıc. ıc. 


Deſſau, 6. April. Anſere reizend gelegene Roſidenz 
15 ſich zu Pfingſten d. J. eines ſchoͤnen Kunſtfeſtes zu erfreu⸗ 
Es wird nämlich durch den Elb⸗Muſikverein ein großes 
Mut kfeſt veranſtaltet werden, welches unter dem beſonderen 
Schutze Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht des regierenden Herzogs 
155 Anhalt⸗Deſſau, unter der Leitung des Hof⸗ Kapellmeiſters 
de; Schneider und unter dem Beiſtande der ausgezeich netſten 
Muſiker und. Sänger eine vorzuͤgliche Leiſtung erwarten laßt. 
Emden (in Oſtfriesland), 27. Die: Die Befrei⸗ 
ang des Mittelmeers durch die Eroberung und Kolo⸗ 


A von Algier, u, die gegen N u, Marokko von Seite 


mehrer Ellropaiſcher Mächte mit Erfolg gemachten Demon⸗ 
ſtrationen, gewaͤhren ſicheren Spielraum fuͤr ganz neue Han⸗ 
delswege und glückliche Spekulationen. Erſt ſeit kurzem konn 
ten die Hannoverſchen Schiffe, aber um keinen Preis die Han⸗ 
ſeatiſchen, Tuͤrkenpaͤſſe von England erlangen. Oſtfrieſiſche 
und Holländiſche Kauffahrer haben bereits gute Geſchaͤfte nach 
Algier gemacht. 
lange aus dem Mittelmeer verſcheuchte Hanſeatiſche Flagge 
zur allgemeinen Freude von Griechenland zum erſtenmal wieder 
in den Griechiſchen Gewäſſern und auf Samos erſchienen, 


1834 iſt auch die durch die Barbaresken | 


Die Griechiſche Regierung erkaͤrte die vollkommenſte Wed | 
ſelſeitigkeit gegen ale Staaten, weiche dieſelbe gegen ſh⸗ 


ren Handel und ihre Schifffahrt zufihern wurden. 
Monate waren zur Gegenerklaͤrung offen gelaſſen. Von 
Schweden und Norwegen erfolgte die entſprechende Er⸗ 
klaͤrung bereits im November 1834. Für die Nordſeekuͤ⸗ 
ſten, Flußmündungen und Häfen geſchahen bereitwillige Er⸗ 


Vier 


klaͤrungen von Seiten des K. Großbritanniſch⸗Hannoͤverſchen 
Staatsminiſteriums unterm 19. Jan., von Seite des Bra 


mer Senats unterm 27. Febr. — 25. Maͤrz. 
von der geſammten Hanſe gewaͤrtigt, die jedenfalls dazu be⸗ 


Sie werden 


rufen iſt, in Griechenland eine fo bedeutende merkanttliſche 


Rolle zu fpielen, wie einſt Genua und Venedig in der Krimm. 


und in Morea, eine Rolle, die bei dem juͤngſten faſt ausſchließ⸗ 
lichen Einfluß Bremens auf die deutſche Auswanderung von 
weit e aber ER erſprießlichen Folgen ſein 
dürfte. (Allg. 8.) f 

De # te i ch. 


Wien, 2. April. Der Sberkaͤmmerer Graf Ezernin 
hat die Leltung der Hoftheater, welche mit dieſer Wurde ver⸗ 
bunden iſt, niedergelegt. Regierungsrath Deinhardflein iſt 
zum proviſoriſchen Direktor des Hofburgeheaters ernannt, Hr. 
Treitſchke leitet das DOekonomiefach. Man haͤlt dieſe Maßre⸗ 
geln allgemein für eine Einleitung, um das Operntheater mit 
jenem der Burg zu vereinigen, und erſteres in jeder Hinſicht 
zu einem Hoftheater zu geſtalten. 

Unſer berühmter Orientaliſt, der Ritter Joſeph v. Ham⸗ 


mer, hat eben durch einen ſogenannten Partezettel (Todten⸗ 


Anzeige durch den naͤchſten Verwandten) bekannt gemacht, daß 
ihn die kuͤrzlich verſtorbene Graͤfin Purgſtall in Steiermark, 
mit feinen Kindern zu ihrem Univerſal⸗ Erben eingefetzt hat, 
wodurch er in den Beſitz der Herrrſchaft Hainfeld gelangt. 
Damit iſt nun die alte Famille der Purgſtal ganz erloſchen. 
Der letzte Graf von Purgſtall, ein wahrer Kosmopolit, mit 
einer edlen Schottin vermaͤhlt, ſtarb ſchon 1821 und Herr 
von Hammer hat ihm in einer nur an Freunde verkheilten 
Denkſchrift (in Wien, bei Strauß ſplendid gedruckt) ein. 
ſchoͤnes Denkmal geſetzt, worin ſich auch Auszuͤge aus deſſen 
Reiſe⸗Tagebuͤchern befinden. Die Herrſchaft iſt durch ſchlechte 
Bewirthſchaftung der Waldungen zwar jetzt im Werthe ſehr ge⸗ 
ſunken, aber vieles kann beffev eingeri ichtet und einträgliche 
gemacht werden. 
Großbritannien. 
Oberhaus. Sitzung vom 3. April. 
von Roſeberry überreichte mehre Bittſchriften aus Schott⸗ 


land zu Gunſten einer Bewilligung von Seiten des Parlaments 


für kirchliche Zwecke in jenem Lande, bemerkte jedoch dabei, 


daß er wiſſe, wie ſehr man im allgemeinen in Schottland da⸗ 


gegen ſei. Lord Kennyon glaubt, daß es eine zahlreiche 


Sekte in Schottland gebe, die eine ſolche Bewilligung wünſche, 


Der Graf 
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naͤmiſch die Biſchoͤflichen; dieſe Häfen ſich oft bakuͤber beſchwert, 
daß, waͤhrend in England betraͤchtliche Geldſummen zur Er⸗ 
richtung von Kirchen angewieſen wuͤrden, in Schottland fuͤr 
dieſen Zweck gar nichts geſchehe. Lord Brougham ſagte: 
„Die, welche von der heerrſchenden Kirche abweichen, find ges 
gen jene Bewilligung; aber es iſt moͤglich, daß die Biſchoͤfli⸗ 
chen, die ein Sproß oder ein Zweig der Kirche von England 
find, fie wuͤnſchen. Was jedoch die Abweichenden betrifft, fo 
unterſcheiden fie ſich von der Engliſchen Kirche nicht ſowohl in 
Anſehung ihrer Lehren, als in Anſehung der Kirchen⸗Disziplin.““ 
Der Biſchof von Exeter ſagte, die Geſchichte würde den edlen 
und gelehrten Lord unterrichten, daß die bifchäfliche Kirche die 
alte Kirche Schottlands iſt; eben ſo alt, ohne Frage, wie die 
herrſchende Kirche in England und Irland. Lord Broug⸗ 


ham überreichte ſodann wieder eine Anzahl von Petitionen, 


wid um Abſchaffung des Zeitungs ⸗ Stempels nachgeſucht 
wird. a i 

Unterhaus. Sitzung vom 3. April. Machtrag.) 

Der Alderman Wood überreichte eine Bittſchrift von dem Lord⸗ 

Mapor, den Aldermen und dem Gemeinde ⸗Nath von London, 

gegen einige Theile der von Sir J. Campbell eingebrachten Bill 
in Betreff der Verhaftung wegen Schulden. Sir J. Camps 
bell bemerkte, daß die Einwendungen, welche gegen die Bill 
gemacht worden, wahrſcheinlich durch einige Klauſeln, die man 
im Ausſchuſſe in dieſelbe aufgenommen habe, beſeitigt ſein 
dürften; durch eine dieſer Klauſeln werde die Eintreibung der 
Buchſchulden auf gleichen Fuß mit der Eintreibung der Wech⸗ 
ſelſchulden geſetzt, und eine andere Klauſel geſtatte einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem Schuldner und Gläubiger ohne die Ein: 
miſchung der Gerichte. 

Unterhaus. Sitzung vom 6. April. Hr. Ros⸗ 
buck erinnerte daran, daß die Miniſter einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten nach Kanada hätte ſenden wollen, der mit keiner Partei in 
Verbindung ſtaͤnde, um die dortigen Differenzen zu 1 
nun ſeien aber die Familien⸗Verbindungen zwiſchen Lord Am⸗ 
herſt und Hrn. Hale bekannt, über welchen Letztern ſich die 
Koloniſten ganz beſonders beklagt hätten. Auf eine Anfrage 
des Hrn. Duncom be über die Miſſton des Lord Elliot nach 

Spanien wurde von Lord Mahon, geantwortet, der Zweck 
der Miſſion, welche mit Genehmigung der Miniſter von Frank⸗ 
reſch und Spanien unternommen worden, ſei nur der, den 
Grauſamkeiten des Buͤrgerkrieges ein Ende zu machen, keines⸗ 
weges aber die Anfprüche des Don Carlos auf den Spaniſchen 
Thron zu unterfiügen. Als nun Lord J. Ruſſell darauf 
antrug, daß das Haus ſich wieder in einen Ausſchuß über feine 
Neſolütion in Betreff der Irlaͤndiſchen Kirche verwandeln folle, 
ſagte Sir R. Peel, er hoffe aber, man werde auch heute die 
nöthigen Summen für das Marine⸗Departement bewilligen u. 
mit der Aufruhr⸗Bill vorſchreiten. (Beifall.) Lord John 
Buffett bemerkte, daß er für fein Theil ſich in dieſen beiden 
Beziehungen dem Vorſchlage des Miniſters nicht widerfegen 
wolle, daß er ſich jedoch fuͤr weiter nichts verpflichte. „Ehe 
das Haus ſich aber in den Ausſchuß über die Irlaͤndiſche Kirche 
derwandelt,“ fuhr der Redner fort, „duͤrfte es angemeſſen 
fein, meine ferneren Abfichten anzugeben. Geſetzt, das Haus 
genehmigt heute Abend im Ausſchuſſe die von mir vorgeſchla⸗ 
gene Reſolutten, fo werde ich vorſchlagen, daß morgen daruͤber 

Bericht erſtattet werde; wenn das Haus auch dieſen Bericht 

annimmt, ſo werde ich auf folgende Reſolution antragen: 
daß es dir Anſicht ſei, daß keine auf die Irländiſchen Zehn⸗ 
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ten bezuͤgliche Maßregel zu einem genügenden Reſultat führen 
koͤnne, wenn ihr nicht das in der früheren von dem Haufe ges 
nehmigten Reſolution enthaltene Prinzip einverleibt werde.“ “ 
(Beifall.) Wenn es ſich am Schluß der diesfälligen Debatten 
ergeben follte, daß dieſe Reſolution der Majorikaͤt des Hauſes 
nicht genehm ſei, dann werde ich, meiner früheren Anzeige zu⸗ 
folge, am darauf folgenden Tage eine Addreſſe an die Krone 
beantragen; eher aber werde ich nicht auf eine ſolche Adbreſſe 
antragen, als bis ich die ſo eben von mir verleſene Reſolutſon 
in Porſchlag gebracht habe und dieſelbe vom Haufe verworfen 
iſt.“ (Hört!) Das Haus verwandelte ſich jetzt in den Arcz⸗ 
ſchuß, in welchem ſich noch die Hrn. Borthwick, Lucas, Ba⸗ 
ring Wall, F. Bruen, Scarlett und der Marquis von Chan⸗ 
dos gegen und die Hen. Maxwell, Baines, Roche, H. L. 
Bulwer und Warburton fur die Reſolution des Lord John 
Ruſſell vernehmen ließen, die ſchließlich auch dieſe Station 
paſſirte; es ergaben ſich namlich bei der Abſtimmung da fue 
262, dagegen 237, alſo eine Majoritaͤt von 25 Stimmen 
zu Gunſten derſelben und gegen die Miniſter. 
Lord J. Ruſſell zeigte darauf ſogleich an, daß er morgen 
mit dem oben angekuͤndigten Antrage hervortreten werde, und 
ſprach, obgleich ihm Sir R. Peel bemerklich machte, daß auf 
morgen ſchon zwei Motionen angekündigt ſelen, die Ueberzen⸗ 
gung aus, daß man der feinigen den Vorzug einraͤumen werde. 
Im Subſidien⸗Ausſchuſſe wurden ſodann 118,547 Pfund zur 
Deckung der mit dem Marine⸗Proviantamte verbundenen Ge⸗ 
halte und Ausgaben und mehre andere Poſten des Marins⸗ 
Budgets bewilligt. Auch ging die Aufruhrbill noch in dieſer 
Sitzung durch den Ausſchuß. 3 
London, 3. April Der Albion ſagt: „Wie wir Hör 

ren, hat die Oppoſition ſchon eine neue Verwaltung zuſam⸗ 
mengeſtellt, und wir haben allen Grund, zu glauben, daß Hr. 
O'Connell, den der „Courier“ als den Hektor feiner Partei 
dem Sir R. Peel, als dem Achilles der Konſervativen, gegen⸗ 
uͤberſtellt, feinen Kauf mit ihr gemacht hat und im Fall ihres 
Erfolges einen Sitz im Kabinet nebſt dem Poſten — unſere 
Leſer werden ſtaunen — nebſt dem Poſten eines General⸗Pro⸗ 
kurators für Irland erhalten fol. Merke auf, Volk von Enge 


land! Sollte die radikale Whig⸗Oppoſition ſiegen, fo wuͤrde 


nicht nur die gaͤnzliche Vernichtung der proteſtantiſchen Kirche 
in Irland, ſondern die Verfolgung der proteſtantiſchen Bevoöl⸗ 
kerung durch den Generalprokurator O'Connell die erſte Folge 
davon fein, und dies, fuͤrchten wir, würde eine ſolche Aufre⸗ 
gung im Irland verurſachen, daß das ganze Reich dadurch in 
Flammen gerathen mußte.“ 5 

London, 7. April. Der König hielt heute im St. Jar 
mes⸗Palluſt ein Lever, welches ſehr zahlreich beſucht war. 

Der Courier führte Beſchwerde darüber, daß Capitän 
Pechell, Parlamentsmitglied für Brighton, als Stallmeiſter 
der Königin entlaſſen worden, wel er fur Lord Ruſſell's Mo 
tion geſtimmt habe. Die Times erklart ſich aber heute er⸗ 
maͤchtigt, dieſer Behauptung zu widerſprechen. Der Cour ler 
meint indeß, die an den Capitän gerichtete Aufforderung ſei 
nur fpäter wieder zurückgenommen worden, aber gewiß ſei es, 
daß man ihm am Freitage zu perſtehen gegeben habe, er mochte 
auf feinen Poſten Verzicht laͤſten. Das genannte Blatt führt 
dagegen an“ daß die vorigen Miniſter dem Kammerherrn ber 
Königin, Grafen Howe, obgleich derſelbe gegen die Reformbill 
geſtimmt, ſo etwas nicht im entfernteften zugemuthet hätten. 

Sir R. Peel hat es ſich angelegen le für die don 

2 V. e 2 


ſtellen muͤſſen. 
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dem vorigen Miniſterium ziemlich hintangeſehten wiſſenſchaft⸗ 
lichen und literariſchen Autocitaͤten Englands zu ſorgen; vor 
kurzem ertheilte er dem Profeſſor Airy eine Penſion, und jetzt 
verlautet, daß er der bekannten Miſtreß Somerville eine Pen⸗ 
ſion von 200 Pfund bewilligt, der Miſtreß Hemans eine Note 


von 100 Pfd. zugeſandt, ihrem Sohne eine Anſtellung zuge⸗ 


dacht und dem Schriftſteller Hrn. Millman, der eine Geſchichte 
der Juden geſchrieben, eine Pfruͤnde in Weſtminſter zugewie⸗ 
ſen habe. N 

Frankeei ch. 

Paris, 4. April. Der Vicomte von Santarem, der ehe⸗ 
malige Portugieſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten unter Dom Miguel, befindet ſich ſeit einiger Zeit in Paris 
und gedenkt ſich hier niederzulaſſen. 

Der Maire des 1 Iten hieſigen Stadt⸗Bezirks macht oͤffent⸗ 
lich bekannt, daß für die Kinder der Bewohner des 11ten und 
12ten Bezirks zwei Freiſchulen für Knaben und Mädchen er⸗ 
richtet worden ſind. Jede dieſer Anſtalten kann eine Anzahl, 
von 400 Schuͤlern oder Schülerinnen aufnehmen. 

Die Regierung hat heute durch den Telegraphen die Nach⸗ 
richt von der Annahme der Motion des Lord Ruſſell erhalten. 
Als dieſe Nachricht an der Boͤrſe laut wurde, war die Rente 
gerade im beſten Steigen. (3 pC. 81. 60.) Sie ging ſofort 
um 30 Centimes zuruck und würde noch mehr gefallen fein, 
beſagten nicht alle Londoner Briefe, Herr Peel werde trotz feis 
ner Niederlage im Unterhauſe am Ruder bleiben. 

Der Temps behauptet, daß man, um die Bauten am 
Mala Luxembourg fo ſchnell auf den Punkt zu bringen, den 
fie jetzt erreicht haben, den dazu erledigten Kredit um 700,000 
Fr. (21) habe uͤberſchreiten muͤſſen. So hätte man für den 
proviſoriſchen Saal faſt die Summe ausgegeben, die man für 
einen dauernden verlangt hatte, (dies waren 1,200,000 Er: 
während man fd 1,060,000 ausgegeben hat) und dennoch iſt 
das Ganze nur eine elende Baracke, und ſo feuersgefaͤhrlich, daß 
man einen eigenen Wachtpoſten von Feuerhelfern dabei hat auf⸗ 
Ueberdies wird der Saal, der für den Prozeß 
berechnet iſt, viel zu groß fuͤr die gewohnlichen Sitzungen ſein, 
wo ſelten mehr als 90 Pairs zugegen find. 

Marſeille. Das Zunehmen der Cholera in den letzten 
drei Tagen iſt zu unbedeutend geweſen, um Unruhe zu verur⸗ 
ſachen. Die Krankheit iſt jetzt zu der Zahl der gewöhnlichen 
Krankheiten herabgeſunken, und exiſtirt faſt nur noch in den 
Hoſpitalern. Unſere Flüchtlinge kehren, ein wenig beſchaͤmt 
über ihren paniſchen Schrecken, zuruͤck. 

Die Polizei hat allen Inhabern von Wirthshaͤuſern Ber 


fehl ertheilt, umſtaͤndliche Auskunft über die Reiſenden aus 


Lpon und die Gründe ihrer Reiſe anzugeben. 
Paris, 5. April. Die Pairs⸗Kammes hat geſtern 
e Berathungen über das Muntzipal⸗Geſetz noch nicht been⸗ 
gt; fie gelangte nur bis zum 54ſten Art., worauf die Fort⸗ 


ſebung der Debatte auf den nächſten Montag angeſebt 


wurde. 
Die Depurieten Kammer ſetzte geſtern ihre Ber 


tzungen über den Gefeg-Entwurf wegen des Avancements der 


— 


Zoͤglinge in den Militaͤr⸗Schulen fort. Nachdem das Amen⸗ 
dement der Kommiſſion, fo. wie ein zweites des Herrn von 
Rancé verworfen worden, kam die Reihe an die von der 


Pairs Kammer beantragte Redaktion, nach welcher der Geſetz⸗ 


Entwurf mit 198 gegen 101 Stimmen durchging⸗ 
Die von dem Pateshof den AUyut ae dige 


BE 


die beiden Königlichen Verordnungen, wodurch der Pair, Herr 


% 


theilten Advokuten haben dem Disziplinar⸗Nathe angezeigt, 
daß dieſe ihre Dienſte foͤrmlich abgelehnt haͤtten, und fragen 
bei ihm an, wie fie ſich bei ſolcher Sachlage benehmen ſollten. 
Herr Philipp Dupin ſoll feſt entſchloſſen ſein, die Rechte der 
Advokaten gegen Herrn Pasquier zu vertheidigen und aufrecht | 
zu erhalten. Hr. Dupin der Aeltere theilt, wie verlautet, 
die Anſicht und den Entſchluß feines Bruders. In der letzten 
Zeit haben die von Herrn Pasquier für die Vertheidigung der 
April⸗Angeſchuldigten bezeichneten Advokaten täglich Konferen⸗ 
zen mit den angeſehenſten Mitgliedern des Advokatenſtan⸗ 
des gehabt. al 
Paris, 6. April. 
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Der heutige Monteur enthalt 


von Gasparin, zum Unter⸗Staats⸗Sekretaͤr im Miniſterium 
des Innern, und ſtatt feiner der bisherige Direktor in dieſem 
Miniſterium, Herr Rivet, zum Praͤfekten des Rhone⸗Depar⸗ 
tements ernannt wird. | 

Der Praͤſident der Pairs Kammer hat an ſaͤmmkliche Mit: | 
glieder dieſer Kammer ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er fie 
auffordert, ſich zum 1. Mai in Paris einzufinden. 

Dieſen Nachmittag nach 2 Uhr hat der Disziplinar⸗Nath 
des Advokaten⸗Standes eine Sitzung gehalten, um uͤber die 
Frage zu entſcheiden, ob ein Advokat verbunden ſei, vor einem 
erzeptionellen Gerichtshefe, wie z. B. dem Pairshofe, die Ber 
theidigung eines Gefangenen ex olheio zu übernehmen. Die 
Verſammlung war zahlreich. Um halb 5 Uhr war das Re⸗ 
ſultat der Konferenz noch nicht bekannt. Wie man jetzt er⸗ 
fahrt, wollen auch in andern Städten, z. B. in Rouen, die 
Disziplinar⸗ Räthe des Advokaten ⸗ Standes duſammentette, 
um über dieſelbe Frage ihre Anſicht auszuſprechen. 

Span i e n. 8 

(Elektion.) Da die Einwohner vom Lecaroz und der 
Quintada erfuhren, daß bie Kloͤſter der Kapuziner zu Vera u. 
Sontarabia geſchloſſen werden ſollten, bildete ſich ein Verein 
von 56 Frauen am 24. März zu einer Junta zu Leſaca, ent⸗ 
ſchloſſen nicht nur ſelbſt die Waffen zu ergreifen, ſondern auch 
andre ihres Geſchlechtes dazu aufzufordern, und ſich fo in zahl⸗ 
reicher Schaar den Wegen der Sache des Infanten B. 
Carlos anzuſchließen. Sie werden ſich mit Lanzen u. Schiverd« 
tern und allem was ihnen in die Hände fallt bewaffnen, alle 
bereit fuͤr D. Carlos zu ſterben. Es iſt bemerkenswerth, daß 
ſich darunter viele Wittwen befinden, deren Männer im Kampf 
gefallen find, und junge Mädchen die ihre Brüder oder Väter 
verloren haben. 

In einem franzoͤſi ſchen Blatte heißt es: Catalonfen floͤßt 
jest ebenfalls Beſorgniſſe ein. General Llauder hat ſeit feiner | 
Nuͤckkehr viel von dem Schimmer verloren, den er früher um 


ſich zu verbreiten gewußt hate. Die in dieſer Provinz ſehr ent 


ſchiedene Partei der Bewegung iſt weniger zurückhaltend, als 
ſie vor ſeinem Eintritt in das Miniſterium war, waͤhrend ſich 
die Karliſten in den Gebirgen taͤglich verſtärken. Aus dieſem 
Zuſtande der Dinge darf man jedoch nicht ſchließen, daß die 
Sache des Don Carlos Fortſchritte gemacht habe. Dies hieße 
die Laze des Landes falſch beurtheilen. Die Inſurgenten der dre· 
nördlichen Provinzen, fo wie die von Ober⸗Catalonien, wer 
den keinen Invaſions⸗Verſuch machen. Aragonien, das zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Sitzen der Inſurrektion liegt, wird ruhig 
und dem neuen Syſteme ergeben bleiben; und wenn noch auf 
emigen auderen Punkten der Halbinſel e iz 5 
den, fo werden fie durchaus nur lokal ſein. . 


ae 


don Te 


Die Times enthalt nachſtehendes Schreiben aus Ma⸗ 


deid vom A. März: „„Die Ankunft der Verſtaͤrkungen in 


Navarra, die Wiederherſtellung der Geſundheit Minas und 
feine Abreiſe aus Pampelona an der Spitze des Heeres zur Bes 
freiung Eliſondos, das Gelingen dieſer Unternehmung, die 
Energie des neuen Kriegs⸗Miniſters, fo wie der allgemein 
verbreitete Glaube, daß die Britiſche Regierung, weder di⸗ 
tekt noch indirekt, die Sache des Don Carlos unterſftuͤtzen 
wolle, dies alles hat die Hoffnungen der Anhaͤnger der Königm 
von neuem geſtaͤrkt. Nach Briefen von der Armee, die ges 
ſtern hier eingingen, find die Soldaten von dem beſten Geiſte 
beſeelt. Der Kiegs⸗Miniſter hat nicht nur befohlen, die ſtrengſte 
Disziplin zu beobachten, ſondern auch die Einrichtung getrof⸗ 
fen, daß die Thaten eines jeden Offiziers und Soldaten, der 
ſich auszeichnet, bekannt gemacht u. durch ein angemeſſenes 
Avancement belohnt werden ſollen.““ 

Der Moniteur meldet von der Spaniſchen Bränze fol 
gendes; „Lord Elliot und der Oberſt⸗Ljeutenant Gurwood find 
am Aten in Bayonne angekommen und haben dem Don Carꝛos 
elnen Boten zugeſchickt, deſſen Ruͤckkehr fie abwarten, um ſich 
ei deſſen Hauptquartier zu begeben. — Am 29ſten und 30 ſten 


: he zwei Treffen zwiſchen Zumalacarreguy und dem General 


[dama an der Spitze von 16 Bakälllonen ſtattgefunden. Das 
erſte hat bei Arrouſz ſtattgehabt, daß zwejte bei Villamaſor. In 


beiden iſt der Voctheil den Chriſtinos verblieben. Das Gerücht 
geht, daß General Lopez in dem zweiten geblieben ſei. — Gute’ 


ken ſteht in der Umgegend von Pampelona mit 6 Bataillonen. 
— Es iſt wieder ein Garde » Bataillon von Aragonien gekom⸗ 
mein.“ — 

Geſtern früh iſt bei der Spaniſchen Geſandtſchaft in Paris 
An Schreiben Mina's eingetroffen, das die Nachricht von der 
baldigen Ankunft des Kriegs⸗Miniſters Valdez im Hauptquar⸗ 
tler zu Vittoria beſtaͤtigt. Mina ſelbſt ſcheint deſſen Anweſen⸗ 
heit verlangt zu haben. Die Stärke der Spaniſchen Nordar⸗ 
mee ſoll nach einem Monat auf 50,000 Mann gebracht wer⸗ 
ben, und die eine Hälfte unter Mina's Befehlen bleiben, die 


andere aber von Valdez befehligt werden. Die beiden Armee⸗ 


Corps ſollen zuſammen operiren, um alle Communikationen 
zwiſchen den einzelnen Abthellungen der Inſurgenten zu unter⸗ 
brechen und dieſe fo zu vernichten. f ö 

„Auf außerordentlichem Wege find Nachrichten aus Ma⸗ 
brid vom Lten d. eingegangen. Das Miniſterium hat in der 
e eine Niederlage erlitten. Der Bericht 
der Butſchriften⸗ Kom miſſion iſt mit 85 Stimmen gegen 31 
angenommen worden. Die Miniſter ſcheinen ſich indeß nicht 


zuruck ziehen zu wollen : 
. Portugal 

Liſſabon, 29. Marz. Ein Supplement der Hof⸗ 
Beitung enthalt nachſtehenden Armee» Befehl des Herzogs 


rceira: : x 
„Hauptquartier San Joao da Praga, 28. März 


Indem ich die traurige Pflicht erfülle, der Armee das viel 


eis eingetretene unglückliche Ereigniß des tief betrauerten 
Ablebens Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Dom Auguſto zu 
derkündigen, theile ich ihr zugleich mit, welche außerordentliche 
Ehre Ihre Allergetreuſte Majeftät mir dadurch erzeigt hat, daß 
mir durch nachſtehendes Orklet das Oberkommando der Armee 
interimiſtiſch übertragen worden iſt.“ i 


Aimee erledigt und es nothwendig iſt, dieſe wichtige 


(dier folge eine kurze Uebe des Her3098 on die Armee, 


e e 


und feine Unterſchrift.) Das Koͤnigk. Dekret zur Ernennung 
des Herzogs von Terceira lautet folgendermaßen: 1 
„Geehrter Herzog von Terceira, Pair des Königreiches, 
Marſchall der Armee, und Couſin, Ich, die Koͤnigin, gruͤße 
Euch! Da durch den unglücklichen und unerwarteten Tod des 
Prinzen Dom Auguſto, Meines geliebten und würdigen Ge⸗ 
mahle, der in Gott ruhen möge, das Oberkommando der 
telle ſo 
bald als möglich wieder zu beſetzen, und da Ich wuͤnſche, der 
Armee für ihre ausgezeichneten Dienſte einen Beweis Meiner 
Hochſchaͤtung zu geben, fo übertrage Ich, durch ein Dekret 
vom heutigen Tage, Ihnen, als dem aͤlteſten General, inte⸗ 
rimiſtiſch das genannte Kommando, indem Ich, bei Ihren 
Kenntniſſen, Ihrem Eifer und Patriotfsmus und bel der Theil⸗ 
nahme an der Wohlfahrt und der Freiheit der Nation, wovon 
Sie, an der Spitze der Portugieſiſchen Truppen, fo mannig⸗ 
fache Beweiſe gegeben haben, das Vertrauen hege, daß Sin 
d eſem ehren vollen und wichtigen Poſten treu vorſtehen werden. 
Ich theile Ihnen dies mit, um ſich danach zu achten. i 


SGeſchrieben im Palaſt Neceſſidades, den 28. Maͤrz 1835. 


Die Koͤnigin. 
Graf von Villa Real.“ 
Ihre Majeſtaͤt die Königin hat, zum Zeichen (hies 
Schmerzes uͤber das Adleben ihres erhabenen Gemahls, elne 
dyeimonatſiche tiefe Trauer und eben fo lange halbe Trauer 
anbefohlen. 

Der Morning Herald enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Liſſabon vom 29. März: „Ich erfahre fo eben den 
Tod des Prinzen Auguſt! Alles iſt Schrecken und Beſturzung. 
Er litt ſeit einigen Tagen an Halsſchmerzen und er ſoll an der 
Braͤune geſtorben fein. Wie ich höre, iſt fein Körper ſtark 
angeſchwollen und manche äußera, er ſei vergiftet. Der Prinz 
ſtarb um 2 Uhr nachmittags. Es gehen verſchiedene Gerichte 
von einer hier entdeckten Verſchwörung; ein Offizier von Rang 
ſoll verhaftet fein. Wenn man den Körper nicht durch fremde 
Aerzte unterſuchen laͤßt, fo wird jedermann an eine Vergif⸗ 


tung glauben. Ich ſah nie einen ſolchen Schrecken auf allen 


Geſichtern. Am vorigen Sonntag wohnte er noch, voͤllig ge⸗ 
fund, einem Pferderennen auf dem Campo grande bei, und 
noch am Dienftag ſah man ihn zu Pferde in der Nähe des Par 
laſtes. Die Haupiſtadt iſt in großer Aufregung. — Die 
Deputirten⸗Kammer hielt gerade eine Sitzung, als der Prinz 
ſtarb. Herr Carvalho ſetzte die Mitglieder hiervon in Kenntniß, 
worauf beide Seiten des Hauſes, ſowohl die miniſterlellen 
Mitglieder, als die Oppoſition, ſich verpflichteten, die Regir⸗ 


rung der Königin ſowohl gegen die Anhaͤnger des Dom Miguel 


als gegen die Anarchiſten zu unterſtützen. Kurz, es herrſchte 


ber beſte Geiſt und das vollkommenſte Vertrauen, und die erſts 


Wirkung dieſes unglücklichen Exeigniſſes war die enge Verbin⸗ 
dung aller Parteien, und man hegt nicht die geringſte Furcht 
vor Unruhen in den Provinzen. Liſſabon und Porto kann man 


als die politiſchen Mittelpunkte für Portugal anſehen, die in 
allem den Ton angeben. Die Armee iſt von allen ae 8 


geſaͤubert und dem Eonftitutionnelen Syſtem ergeben. 


hat alle feſten Pläge beſeht, und ſellte irgend ein Verſuch ge- 


macht werden, die öffentliche Ruhe zu ſtören, fo wird er für 
gleich unterdruͤckt werden. So hat der General Schwalbach 
die Migueliſten bei Villa vigoſa, welche in Arandol den Do 


Miguel proklamitten, gänzlich aufgerieben. Zu Porto find 


14 Bataillone Freiwillige bereit, überall hin zu marſchiren, 
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190 man Ihrer Dienſte bedarf. Außerdem fnd Linſen⸗ Truppen 
genug im Norden, um dieſen Theil des Koͤnigreichs in Ord⸗ 
nung zu halten. Die beiden Fremden⸗Regimenter der Ober⸗ 
ſten Dodgins und Borro werden im Dienſt behalten werden. 
Die Regierung hat Kavaleriepferde und Maulthiere für die Ar⸗ 
tillerie im Ueberfluß. Da die Anhänger des Dom Miguel ſehr 
zerſtreut ſind, fo konnen fie ſich nirgends vereinigen, ohne daß 
bie Regierung im Stande wäre, eine uͤberlegene Macht ihnen 
entgegenzuſtellen, und ehe Dom Miguel die Nachricht von dens 
Tode des Prinzen Auguſt erhält und Anftasten zu einem Ar 


griffe auf Portugal treffen kann, werden die ausgedehnteſten 


— 


und wirkſamſten Maßregeln zur Vertheidigung getroffen fen 
— Da die Hof⸗Zeitung über die Krankheit des Prinzen nichts 
gemeldet hatte, und Dom Pedro ein Dutzend mal todt geſagt 
wurde, ehe er wirklich ſtarb, fo wollte das Volk der Nachricht 
von dem Tode des Prinzen durchaus keinen Glauben ſchenken. 
Der Verluſt der Kaiſerin iſt unerſetzlich, der der Königin iſt 
zwar auch groß, indeß wird fie, eine 16jährige Wittwe, die 
ein Königreich zur Ausſteuer hat, wohl mit der Zeit Troſt und 
einen anderen Gemahl finden, wenn auch nicht mit allen den 
"glänzenden Eigenſchaften, welche den Herzog von Leuchtenberg 
auszeichneten. Er war jung, ſchoͤn, liebenswurdig, talent 
voll, reich, unabhaͤngig von liberalen Geſinnungen und der 
Wkoͤmmling eines Helden. Außerdem war er der erſt“ Wege 

and der Neigung der Koͤnigin. Die Leiche wird in der Koͤnigl. 
nde in der Kirche San Vincenta da Fora an der 
Seite Dom Pedro's in Porto beigeſetzt werden.““ 

Die Korreſpondenzen der Times und des Courier er⸗ 
wähnen nichts von einer Vergiftung des Prinzen Auguſt, 
Auch widerſprichr der Korreſpondent des leßteren Blattes der 
früher vom Morning Herald mitgetheilten Nachricht, 
daß die Königin ſich in gefegneten Leibesumſtänden befinde⸗“ 


5 Sch we iz. 

Zärich, 3. April. Auf den Antrag der Rechnargsk Kom⸗ 
miſſion beſtimmte der Große Rath von Solothurn 400 Frk. 
zur Aufmunterung von Mädchen⸗Arszitsſchulen auf dem Lande. 
Herr von Haller ſtellte wieder die Anſicht auf, je weniger der 
Staat für das Schulweſen thue, deſto beſſer gedeihe es; er 
nennt die gegenwaͤrtige Tendenz, durch Schulen auf die geifigs 


Entwickelung des Volkes zu wirken, eine Krankheit, eine Schu⸗ 


kenmanie, und meint, mit der Zunahme der Schulen müffe 
man auch die Zucht⸗Anſtalten vermehren. Herr von Haller 
ſtellte ferner den Antrag: Es ſollen in Zukunft von den Stif⸗ 
tern und Kloͤſtern keine Rechnungen mehr vorgelegt werden, 


wurde aber von niemandem unterſtützt. Bei dem Artikel der 


Staats ⸗ Rechnung: Geburts-, Sterbe⸗ und Eheregiſter res 


ttereien abſchaffen. 


dete Hr. Haller gegen die Volkszählung: es ſtehe geſchrieben: 
der Satan fluͤſterte dem David ein, daß er Ifrael zählen ſolle. 
Es ſei Hochmuth, wiſſen zu wollen, wie groß die Zahl der 
vom Staate Abhaͤngigen ſei; man ſolle die ſtatiſtiſchen Pedan⸗ 
Auch hierin wurde Herr Haller von nie⸗ 
manden unterſtutzztt. f 
Folgendes Kabinets⸗ Schreiben Sr. Majſeſtaͤt des Kaifers 


Ferdinand iſt den Ständen mitgetheitt worden: „An unſere 


v 


lieben und guten Freunde die hochachtbarenEid⸗ 
genoſſen der 22 Kantone. 


Hochachtbarer, vielgeliebter Freund! Nachdem es der Vor 


ſehung gefallen, Meines innigſt geliebten Herrn Vaters, Kai⸗ 


ſers Franz L. von Oeſtreich Majeſtät, heute Nacht ein Viertel 


„dor 1 Uhr in ein beſſeres Leben abzurufen, fo verweile Ich nicht, 


FF 


Sk von hieſem hoͤchſt betruͤbenden Trauerfull und von Meinen 
dem zufolge ſtattgefundenen Regierungs⸗Antritt zu benachrich 
tigen. Die allgemeine Verehrung, welche Mein nunmehr in 
Gott ruhender Herr Vater, Seiner ausgezeichneten Tugendim 
und vortrefflichen Eigenſchaften wegen, genoß, und die Zune 
gung, welche Er waͤhrend Seiner langen Regierungsdauer bir 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſtets bewieſen, laſſen Mich 
nicht zweifeln, daß dieſelbe deſſen Verkuſt eben fo ſchmerzlich 
fühlen werde, als er mich mit der tiefſten Betruͤbniß erfüllt, - 
Als Erbe der Geſinnungen des durchlauchtigſten Verſtorbenen 
für die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft rechne Ich eben fo auf, 
die Fortdauer derjenigen, welche Sie demſelben jederzeit gemit: 
met, und verbleibe mit aufrichtiger Freundſchaft und Achtung 
Gegeben Wien, 2ten März 1835. a | 
Er (gez.) Ferdinand“ — 
Der Vorort hat, feiner Anzeige zufolge, dieſe durch Herm 
von Bombelles aus Zurich ihm uͤberſandte Zuſchrift auf die un 
bindlichſte und den Umſtaͤnden angemeſſenſte Weiſe erwiedert. 
Italie u. 
Rom, W. März, (Alg. Ztg.) Einiges Auflehen e 
regt es hier, in dem ſo eben erſchienenen Staats⸗Kalender Hrn 
Lauradio als Geſandten für Portugal aufgeführt zu ſehen 
Da er Dom Miguels Geſchaͤftstraͤger, und dieſer, nach hir 
figer Anſicht, noch Koͤnig von Portugal ift, fo ſollte die Am 
fuͤhrung dieſes Namens eigentlich nichts Auffallendes haben 


Aber man ſchließt daraus, daß die gehoffte baldige Anerkem 


nung der Koͤnigin Donna Maria noch lange nicht erfolgen 
dürfte, wenn von Portugal aus nicht Schritte geſchehen, Di 
eine Annäherung moͤglich machen. Das bisherige dortige Den 
fahren gegen das Kirchen⸗Eigenthum, gegen die Geiſtlichkel 
und die Verweigerung der bisher beſtandenen Beſtäaͤtigunge 
Gebuͤhren, kraͤnken den Paͤpſtlichen Stuhl hoͤchlich und find nicht 
geeignet, hier Vertrauen zu einer Regierung einzufloͤßen, die 
ſich trotz aller Gegenvorſtellungen ſolche Eingriffe erlaubt. Daß 
den Regierungen der Pyrenaͤiſchen Halbinſel doch etwas a 
einer Anerkennung von Seiten des Kirchen⸗Oberhaupts Fiegt, 
ſieht man aus den wiederholt eingehenden Anſuchen, welchen abi 
der hieſige Hof, bevor feinen Beſchwerden abgeholfen 50 
nicht entſprechen kann. — Der bekannte Karliſtiſche Schrif⸗ 
ſteller Rubichon, welcher fich feit längerer Zeit hier aufhält 
und eigentlich durch feine Schriften Urſache war, daß iM 
Banca romana den jetzigen Intereſſenten, und nicht eing 
anderen Franzoͤſiſchen Geſellſchaft übergeben wurde, tilt 
in einer kürzlich erſchienenen Schrift gegen die Bank auf 
und ſucht zu beweifen, daß eine lange Fortdauer derſelben 
eine Unmöglichkeit ſei, da fie monatlich über. 10,000 Scubi 
zuſetze. Wenn gleich in dieſer Schrift manche Wahrheinn 
enthalten ſind, und das Publikum im allgemeinen kein 
Vertrauen auf das Gelingen dieſer Anſtalt ſetzt, fo ſcheim 
doch jetzt die Antwortſchrift des Präfidenten der Bank das 
Gegentheil zu beweiſen. — Briefe und Reiſende aus Nec 
pel beſchreiben den Ausbruch des Veſuvs am 13ten und 
14ten d. M. als ein praͤchtiges Schauſpiel. Bei Reſing 
waren am Nachmittage des erſten Tages die Brunnen vers 
ſiegt und am Abend erfolgten einige heftige Erdſtoͤße, welche 
den Veſuv und den Monte Somma in ihren Grundfeſten 
zu erſchuͤttern ſchienen. Die hierauf erfolgten Ausbrüche 
hatten bis vor einigen Tagen keinen Schadep verurſacht, da 
keine Lavaſtröme ſich ergoſſen und die ausgeworfen 
Steine und Aſche meiſt in den Krater zurückfielen. Man 


ſeht indeſſen dieſe leichten Ausbrüche nur als Vorläufer 
größerer Erſcheinungen an, und viele ſchaul uſtige Fremde 
machten ſich gleich nach Eingang der Kunde von hier auf 


den Weg nach Neapel. 


Die ganze Stadt Venedig hat Antheil an dem Tobes⸗ 
Felle des Malers Leopold Robert, der (wie wir am Freitage 
meldeten) ſich ſelbſt ums Leben brachte, genommen. Die Aka⸗ 


demiker und Künſtler aller Nationen, die ſich daſelbſt befan⸗ 


den, begleiteten feinen Leichnam zur Beſtattung auf dem Lido, 


eingegeben. 


folgendermaßen berechnet: 


Sn EEE 


wo fich der proteſtantiſche Kirchhof befindet. Leopold Robert 
war im Kanton Neufchatel geboren und war reformirter Reli⸗ 
gion. Er hatte unter David ſtudirt, und eben erſt fein 38ſtes 
Jahr. erreicht. 

Im Lazareth von Livorno haben ſich Peſt fälle gezeigt. 
Die Geſundheits⸗Intendsntur von Marſeille iſt hiervon of 
fiziell benachrichtigt. 

Schweden. 


Stockholm, . Marz. Nachdem der Reichstag 14 
Monate gewährt, waren die Stände am 21ſten d. zum Er: 
ſtenmale zu einem Plenum Plenorum auf dem Reichs ſaale zu⸗ 
ſammenberufen, wo ihnen Graf v. Wetterſtedt eine Reihs von 
K. Befchlüffen über die von den Ständen verhandelten Ge⸗ 


ſetzes nderungen mittheilte. 


Stockholm, 31. Maͤrz. Der Bewilligungsdusſchuß 
hat nun feine Vorſchlaͤge zur Bertheilung der Subſidienſumme 
Die Summe iſt zum Staatsbeduͤrfniß berechnet 
auf 5,659,690 Rör. Bro. und für das Reichsgeldcomtoir auf 
1,200,000 Ror. Bco., zuſammen auf 6,859,690 Rdr. Bco. 
hrlich. Die ordinären Einkünfte find außerdem aufgenom⸗ 
men zu 4,038,500 Rr. Bco. Die Wege und Mittel find 
Stempelabgaben 357,000 dr., 
Poſt 450,000 Rör., Verkaufsacciſe der Städte 7500 Rdr., 
große Seezoll⸗Bewilligung 2,950,000 Ror., Brennereiſteuer 
fiir den Hausbedarf 750,000 Rdr., Zeitungsſtempel 10,000 
Ndr,, Kartenſtempel 3500, Centonal 39,000, allgem. Be⸗ 
willigung 2,304,690 Rdr. 8 
| Osmaniſches Reich: 

Konfantinopet, 25. Mär. Die älteſte Tochter des 
Sultans, Saliha, deren Vermaͤhlung mit dem Muſchir von 
Tophana, Halil Rifaat Paſcha, im voriger Fruͤhjahr gefeiert 
wurde, iſt vorgeſtern von einem Knaben entbunden worden, 
welcher Abdul⸗Hamid genannt und ſchon in der Wiege 
zum Range eines Weſirs oder Paſchas von drei Roßſchweifen 
erhoben wurde. Es iſt dieß das erſte Beiſpiel in der Geſchichte 
des tuͤrkiſchen Reiches, daß ein aus der Ehe einer 
osmaniſchen Prinzeſſin mit einem hohen 
Würdenträger entſproſſenes Kind männlir 
chen Geſchlechts am Leben gelaſſen worden iſt. Dieſer ſpꝛe⸗ 
chende Beweis der Fortſchritte, welche die Civilifation in die⸗ 
ſem Reiche gemacht, hat auf alle Bewohner der Hauptſtadt 
einen guͤnſtigen Eindruck hervorgebracht. Gleich? nach der 
Entbindung der Prinzeſſin begab fi der Sultan in Beglei⸗ 
tung feiner beiden Söhne zu ihr, um ihr feine Gluͤckwuͤnſche 
darzubringen. 

Der groͤßte Theil der ägpptifgjen Flotte war, Briefen aus 


Emdin zufolge, wegen der fortwährend in Alexandria herrſchen⸗ 
We Heß in den Hafen von Suda eingelaufen. . 


Afrika. 
er gier, 21. März. Die Hadjuten haben wieder ein⸗ 
mat einen nn auf Stämme gemacht, die unter Sranzäß 


— 
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zu gebrauchen, 


Schutz ſtehen. Am 16. März ind 200 Hadjutifäye Wetter 
unvermuthet in die Doͤrfer dieſer Stämme eingefallen, und 
haben zu pluͤndern begonnen; das ploͤtzliche Herbeikommen ei⸗ 
nes Bataillons der Zuaves aber verhütere groͤßern Schaden. 
Dieſe trieben die Hadjuten zurück, ohne dabei Leute zu verlis⸗ 
ren, doch hatten dieſelben ſchon zuvor einen Tambour, zwei 
Unteroffiziere und einen Bäder der Franzoͤſiſchen Truppen, die 
allein in der Ebene wanderten, getoͤdtet. Der Vorfall iſt Ur⸗ 
ſach geworden, daß man den Coloniſten, welche durch die Ebene 
teiſen, größere Vorſicht anempfohlen hat. 

Die in Boſton beſtehende Geſellſchaft zum Fange wil⸗ 
der Thiere in Afrika hat Nachrichten aus der Ca pſta det 
erhalten. Von der Partei, die zur Jagd der Giraffe abgegan⸗ 
gen if, hat man ſeit längerer Zeit nichts gehört. Die 40 Ja⸗ 
ger, welche ſich nach dein Rhinozeros⸗Diſtrikt begeben hab 
litten viel von der Dürre und dem Mangel an Lebensmitte 
für ſich und ihre Pferde. Eine dritte Geſellſchaft iſt ſchon im 
Beſitz von 4 Leoparden, 2 Quagga's und 1 Gnu. Eine vierte 
Geſellſchaft begleitet den Doktor Smith in das Innere von 
Afrika, und hat mit ihm den Kompas⸗Berg erſtiegen, den er 
zu 7400 Fuß uͤber der Meeresflaͤche angiebt. Die Jaͤger haz⸗ 
ten einige ſeltene Quadrupeden und mehre ſchoͤne Vögel ge 
fang m. i 

Amerika, 

Waſhington, 3. März, In der Sitzung des Se 
nats vom 23. Februar legte Herr Silsbee eine Petition der 
Bürger von Salem vor, worin ſie darauf antragen, im Falle 
Frankreich ſich weigern ſollte, den bekannten Vertrag zu er⸗ 
füllen, nicht dieſem Lande den Krieg zu erklaren, fordern ſtalt 
deſſen alle Handels⸗Verbindungen mit ihm aufzuheben. Herr 
Doinderter bewerkte bei dieſer Gelegenheit, daß, wenn Zwangs⸗ 
Maßregeln irgend einer Art nothwendig ſein ſollten, um Frank⸗ 
reich zu Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu noͤthigen, er es 
auch unbedingt vorziehen würde, Maßregeln gegen den Han⸗ 
del jenes Landes zu ergreifen, als ſogleich zum Kriege zu ſchres⸗ 
ten. Oer ehrenwerthe Senator von Nord⸗Karolina habe in 
feiner Rede Über dieſen Gegenſtand geſage, der Krieg ſei nicht 
das größte Unglück, welches die Nation treffen koͤnne, viek⸗ 
mehr ſei die Verletzung unſerer National⸗Ehre durch die Wer- 
gerung Frankreichs ein Schandfleck, der nur durch das Schwerdr 
getilgt werden könne. Poinderter ſagte ferner: Wenn jemand 
ſich weigert, einen Wechſel zu bezahlen, wird dadurch der 
Inhaber deſſelben entehrt? Ein Krieg mit Frankreich, oder 
die Ertheilung von Kaper⸗Briefen wuͤrden fuͤr den Handel und 
den Ackerbau von den nachtheiligſten Folgen ſein. Der Han⸗ 
del kaͤme ganz in die Hände der Englaͤnder, waͤhrend Amerika 
jetzt mit dem ganzen Europa einen Handel treibe, der der 
bedeutendſte der Welt iſt. Er ſtimmte fuͤr den Druck der Pe⸗ 
titionen und wenn es noͤthig ſein ſollte, Ernſt gegen Frankreich 
fuͤr die heilſamere Maßregel der Aufhebung 
der Handele⸗Verbindung mit jenem Lande. 

In einem hiefigen Blatte wird der Mord⸗Anfall auf den 
Präfidenten „die Pulver⸗Poſſe zu Washington“ genannt, und 
den Freunden des Praͤftdenten zugeſchrieben, um die Theile _ 
nahme des Volks für ihn zu erregen, und es gegen ſeine 
Feinde zu erbittern. 


Paris, 6. April. Heute ſchloß em Rente pr. 
compt. 197. 50. fin cour. 107. 70. 3prot. pr. 1 55 er 
81. 5 fin cour. 81. B. a Neap. Pr. compt, 97. 


1404. 


er = 


5 Hin cbur: 98. 15. 5peoc. Span. 483. Zproc. 304, 
ug. Schuld 224. Cortes 498. proc. Holl. 577, 
Frankfurt a. M., 9. April. Deſterr. proc. Metall, 
102. 1011 Aproc. 9672. 967. 2zproc. 568. Br. Iproc. 
2413, e 1604. 1602. Part.⸗Oblig. 1402. 
Looſe zu 100 Gulden 2122. 

don 1832 10078. 1004. Poln. Looſe 703.704. Sproc. 
Spon. Rente 474. 474. Iproc bo. perp. 285. 285. 
Am 10. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Skuatsſchuldverſchreibungen zu 5p Ct. in C. M. 102873 
en u detto zu ApCt. in CM. 9532; 
Dart, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 21053 
detto detto v. J. 4824, für 100 fl. in SW. z 
detto detto v. J. 1834, fü 500 fl. in M. 1 81 
4.5 


Wiener Stadtbanko⸗ Obligation zu 2 pCt. in CM. 
Beankactien pr. Stuͤck 13298 in CM, 


Mi s je een. 


1 II Berlin iſt neuerdings ein Fall vorgekommen, der die 
Neorhwendigkeit der Leichenhauſer beweiſt. Ein Dienſt⸗ 


mädchen war durch Kohlendampf erſtickt, als ihr Bruder 
beim Nahen an den Sarg die Wangen ſich roͤthen ſah. Man 


Eu: 5 brachte ſie zu Bette, wo fie 10 Tage unter fortgeſetzten gerlu⸗ 


gen Lebenszeichen log, und endlich nach erfolgtem Blutbre⸗ 


ä — — 


din sind. = 


u 


ern Thlr. baierif ches Bier getrunken worden ſein. 


= In Beziehung auf die Blitzableiter heißt es im Schwab. 


Merkur: Bei den Kirchthürmen ſei gewöhnlich nicht einmal 


eine beſondere Auffangſpitze noͤthig und alſo kaͤmen die eifernen 
mi faſt allein in Betracht. Von dieſen Stans 
gen, 4 Linien ſtark und viereckig, aus gutem geſchlagenen 
Eiſen, gehoͤrig zugerichtet und mit Oehren zum Aneinander⸗ 
ſchrauben verſehen⸗ koſtet der Fuß nicht mehr als 6 — 7 Kreu⸗ 


zer, ſo daß fie für einen Thurm von 100 Fuß Hoͤhe auf etwa, 


12 Gulden zu ſtehen kämen. Im Uebrigen hat man bei Er⸗ 
richtung einer Blitzableitung nur auf zwei Punkte weſentlich 
Rückſicht zu nehmen, nämlich auf eine gehörige Verbindung 
unter den einzelnen Metallſtangen und ſodann auf eine Ver⸗ 
bindung mit dem Boden, in welchen der Blitzſtrahl geleitet 


werden ſoll. Der Ableiter muß etwas tief in den Boden ge⸗ 


hen, weil ſonſt der Blitz noch unter dem Boden in das Ge⸗ 
ah wah kann. Aber nicht bloß der Kirchthurm 


kann unter einem ſolchen Blitzableiter ruhig ſchlafen, ſondern 


auch die ganze Nachbarſchaft, auf einen Umkreis, der zweimal 
fo weit geht, als der Ableiter hoch iſt. 
35 D . E & 5 * 


8 Der würtembergetr Ghampagner⸗Handel nimmt immer zu, be⸗ 


ſonders nach Rußland hin. In Eßlingen, Heilbronn und 


Berg ſind Ehampagner⸗Fabriken, welche die Sache ins Große 
har, und ihr Wein ſoll ſo gut fein, als der in der Champagne 
ſelbſt fabrizirte. — In dem freien Leipzig macht man gute 
Fortſchritte, im letzten Jahr ſoll bloß für 50,000 ſchwere 


7 


Frankfurt. Man behauptet, daß die Familie Brentano 
bier und auswärts, alle zu habenden Exemplare des von der 8 
Wirtz Achim v. Arnim's, geb. Brentano, herausgegebenen 


Holl. Sproc. Oblig. 


Abſchied von Dresden war ein Feſttag. 


wird * = 


Ertrag für ein Monument Goͤthe's beſtimmt ift, habe auß 


Buches: „ Briefwechſet eines Kindes mit Göthe “, def 
kaufen laſſen. 


Theater. 


Freitag den 10 ten d. M. würde eine Oper don Sept 
und Auber „Die Falſchmuͤnzer“ oder „Der Schwur, 


auf der hieſigen Buͤhne zum erſtenmal gegeben, und ſeitdem 


einmal wiederholt. Dem ganzen Werke iſt der Stempel da 
Oberflaͤchlichkeit und der Nuͤchternheit zu ſehr aufgedruckt, als 
daß es auf eine Analyſe in einem Artikel, der ſich doch Aw 
erkennung edlerer Kunſtleiſtungen zum Zwecke geſetzt hat, A 
ſpruch machen koͤnnte. Die Gattung ſolcher franzoͤſiſcher Fa⸗ 

brikarbeiten iſt dem Leſer bekannt, er wird nicht wuͤnſchen, 

daß die beſſeren Einzelnheiten, welche nur wie zufällig von 
handen ſind, aufgeſucht werden. Deren giebt es in allen 

Theaterſtücken von Seribe und Auber, aber wir haben es eben 
nicht gern mit Stücken, ſondern lieber mit einem Ganzen zu thun | 
Barokke Gedanken fehlen, wie zu erwarten ſteht, keinesweges, 

Um die Neugier des Publikums zum Beſuche der Oper zu 
reizen, widme ich demſelben die Anzeige, daß unter anderm 
ein Kriegsbulletin aus der Schlacht yon Marengo, auf eim 
wunderbare Weiſe, mit obligaten Trommeln, in Muſik gefeg | 
iſt. Ueber ſolchen Reizmitteln vergißt man gern, daß eigentlich 
in der Oper gar nichts vorgeht, als daß ein Bauernburſche, 


man weiß nicht wie, Obriſt oder General wird, die Falſch⸗ 


muͤnzerſt, von welcher der Titel genommen, iſt epifobifdp 
Unter den Darſtellenden hat Mad. Meyer (Marie) ihrer Pat 
tie vollſtaͤndig genügt. Naͤchſtdem iſt die Partie des genanm 
ten Obriſten (Edmund) von Wichtigkeit, Herr Thamw, 
der namentlich in den zwei letzten Akten gut fang, machte bo 
ſonders bei der zweiten Aufführung ſchon einige kuͤhnere Ver 
ſuche im Spiele. Er möge ſtets vielſeitige Aufmerkſamkelt 
auf ſich wenden. Fuͤr Herrn Eike iſt der Kapitaͤn Johann 
eben keine große Aufgabe, und Herr Schumann gab ſeinen 
Wirth recht gediegen, was bei dieſer Sorte Menſchen eigene 
lich nicht ganz wohl angebracht iſt. 
Heute ſteht den Muſikfreunden ein lang entbehrter hoh 
Genuß bevor. Beethovens Fidelio wird nach einem 
Zeitraume von beiläufig 7 Jahren wieder gegeben. — Die frohen 
Erwartungen, Madame Schröder⸗Devrient, vom Hoß 
theater zu Dresden, welche unter allen lebenden Kuͤnſtterinnen 
als die erſte Repräſentantin des dramatiſchen Geſanges betrach- 
tet wird, zu ſehen und zu hoͤren, werden nun auch bald in Er 
füllung gehen. Gegenwärtig giebt fie Gaſtrollen in Leipzig) 
nach deren Beendigung fie wohl hier eintreffen durfte. Ihr 
Als die Kunſtlerin 
am Schluſſe ihrer letzten Vorſtellung hervorgerufen wurde, 


fiel ein goldener Regen aus den Soffiten, und der Saͤnges 


Zezi bekraͤnzte die Scheidende mit einem Lorbeerkranze, das 

Publikum fuͤgte von dem Seinigen Kraͤnze, Gedichte und 
mehr als Dresdner (beinahe Berliner) Enthuſigsmus hinzw 
Mad. Schroͤder⸗Devrient hat namlich einen Urlaub von 18 Mo? 
naten erhalten, welchen ſie zu einer Kunſtreiſe nach Breslau, 
Prag, Wien, Peſth, Trieſt und durch ganz Itglien benuben 


0 
8 | Mit einer Beilage . 
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Beilage zur M 89 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 15. April 1835. 


In ſlerate. 


Die Sing- Akademie versammelt sich in dieser 
Woche am Sonnabend, zur gewohnten Stunde. 


Entbindungs =» Anzeige. 

Die heute früh glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
geb. von Schack, von einem geſunden Knaben, zeige ganz 
ergebenſt an. 

Dromsdorf, den 7. April 1835. 

Ernſt Freiherr v. Tſchammer, 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Daß meine Frau, geſtern Abend um halb 7 Uhe, von 
einem Knaben gluͤcklich entbunden worden iſt, habe ich hier⸗ 
mit die Ehre, meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 5 N 

Breslau, den 14. April 1835. 8 
R. Jäger, Lieutenant und Privatlehrer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 22. d. M., Abends 62 Uhr, an Alterſchwaͤche 
erfolgte Ableben unſers theuern Vaters und Schwiegervaters, 
des hieſigen Bürger und Wattefabrikant Heinrich Zim⸗ 
mermann, in einem Alter von 83 Jahren und 7 Mona⸗ 
ten, zeigen wir allen ſeinen Freunden und Bekannten hiermit 
tiefgeruͤhrt an. Wer den alten biedern Greis kannte, wird 


unſern gerechten Schmerz im Stillen ehren. 


Breslau, den 14. April 1835. 
Johanna Beata 
Marie Friedericke, } als Töchter, 
Georg Schoͤnenberger, als Schwiegerſ. 


i Gerſpatet.) : : 
Todes „ Anzeige. 
Heute früh um halb A Uhr entſchlief ſanft zu einem bel⸗ 
ſern Seyn, unſer gute Gatte, Vater und Großvater, der 
Könige, Stadt: und Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor emerit. Hert 
E, Ferdinand Glogner, in dem ehrenvollen Alter von 
81 Jahren, 6 Monaten und 6 Tagen. Entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden des Verewigten, zeigt ſolch 's um ſtille 
Theilnahme bittend, mit tief betrübten Herzen ergebenſt an: 
Hirſchberg, den 7. April 1835. 
0 Mar. Eleon. Glogner, geb. Becker, 
als Wittwe, im Namen ſaͤmmtlſcher 
Kinder und Enkel⸗Kinder. l 


Literariſche Anzeigen 


EN der Buchhandlung = 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, in 
Breslau ſſt zu haben; Bu > 


Kleiner Schul⸗Briefſteller 
für Knaben und Madchen. . 
Rebſt Belehrungen uͤber die Rechtſchreibung, den Briefſtyl 
und die Titulaturen, 

v. J. L. Vollbeding. — Zweite Auflage Preis I Rthlr. 

oder 10 Sgr. . 

Quedlinburg und Leipzig, Ern ſt' ſche Buchhandlung. 
Es enthaͤlt dies Buͤchelchen das Wiſſenswuͤrdigſte der 

deutſchen Sprache, die Anweiſung zum Briefſtyl, von der 

Rechtſchreibung, von den Schriftzeichen, Beiſpiele von Brie⸗ 
fen, als: Bittſchreiben, Einladungs⸗Briefe, Freundſchafts⸗ 
Briefe, Berichtſchreiben, Gluͤckwunſch⸗Briefe, Dankſchreiben. 


Nützliche Schriften für Haushaltungen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. find zu haben: | 


„ e 
Faͤrbebuch für Haushaltungen. 
Eine praktiſche Anweiſung, Leinen⸗, Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollenzeuge, To wie dergleichen Garn, auf die kuͤrzeſte Weiſe in 
allen Couleuren dauerhaft und wohlfeil zu färben. Nedſt Be⸗ 
lehrungen, Juwelen, Geſchmeide, Treſſen, Franſen, Bor den 
ꝛc. zu reinigen und zu waſchen, fo wie Flecke aus Zeugen 
zu bringen. Von C. Fr. Klaus. 8. geh. Preis 8 Gr. 
Die Feinwaͤſcherinz = 
oder vollſtaͤndige Anmeifung, Blonden, Flor, Spitzen, Kan⸗ 
ten, ſeidene Zeuge, Tuͤcher und Struͤmpfe, geſtickte oder mit 
Gold und Silber gewirkte Zeuge, ſeidene Baͤnder, Mouſſelin, 
Kattun, Zitz, Baſin, Linon, Kammertuch und alle feine 
Waͤſche zu reinigen und zu appretiren, die dazu tauglichen Sei⸗ 


fen ſelbſt zu verfertigen; alle Flecke aus Waͤſche und farbi⸗ 


gen Zeugen zu machen ꝛe. Von Henriette Kolditz. 
8 geh. Preis 6 Gr. 

Behandlung und Reinigung 
Der Bere f e 8d 
Eine nützliche Schrift fuͤr jede Hausfrau. 8. geh. Preis 4 Gr. 

In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 


Breslau iſt zu haben: i 


Deklamir⸗ Buch 
f fuͤr die Jugend. ; 
Beſtehend in einer Sammlung von Gedichten und Fabeln 5 
Kinder von 8 bis 12 Jahren. Herausgegeben von G. W. Wolff 
Zweite Auflage, geb. Preis ? Thlr. oder 15 Sgr. 
Die in dieſer Sammlung enthaltenen Gedichte, beziehen 
ſich auf Religion, Moral, Unſchuld, Tugend, Edelmuth, 
Freude, Zufriedenheit, Vorſichtigkeit, Beſonnenheit, Dan 
barkeit, Gehorſam, Liebe, Eintracht, Sanftmuth, Geduld, 
Mitleid, Ehrlichkeit, Zutrauen, Geiz, Eigennutz, Neid, 
Eigenduͤnkel, Stolz, Hochmuth, Werth, Scheinwerth, Nas 
turſchilderungen, Jahreszeiten und Gedichte auf Geburts⸗, 
Weihnachts⸗ und Neujahröfefte. 3 5 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


- Bl 9 


In der Buchhandlung Joſef Mar 810 9 in 
Breslau iſt zu haben: 


Stein 


Handbuch der Geographie und Statiſtik, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf Verfaſſung und 
Verwaltung der Staaten. 

Sechſte Auflage, nach den neueren Anſich⸗ 
ten bearbeitet vom Prof. Dr. Ferd. Hoͤrſchel mann, 
mit 12 Bogen Regiſter, iſt jetzt vollſtaͤndig erſchienen. — 
Obgleich der Preis der einzelnen Bände dieſes trefflichen Werks, 
mit 7 Rihlr. 4. Gr. fur 68 eng gedr. Median⸗Bogen auf 
ſtarkes weißes Papier ein ſehr maͤßiger iſt, ſo erlaſſen wir doch 
alle 3 Bände zuſammengenommen für 6 Rthlr. (Schreib p. 
8 Athlr.) 

JC. Hinrichsſche Buchhandlung in Leipzig. 

(In Breslau auch bei Neubourg, Hentze ıc. zu haben.) 


Deutſches Nationalwerk: 
Gil der Bibel 


Die ganze 
ft 


Heilig e, Scher 


alten und NEN Teſtaments 
nach i 
Dr. M. Luthers 


deutſcher Ueberſetzung. 
Geziert mit 
1000 eingedruckten Abbildungen 


nach ie und in Copieen der 
beſten Meiſter. 


Monatlich 1 Heft von 4 Bogen Text, 24 bis 30 Abbil⸗ 
dungen, Format groß Quart, Druck auf feinem Velinpapier. 
Der Preis iſt, ſelbſt vom Unbemitteltſten zu be⸗ 
zahlen, nur 5 Ggr. für das Heft. 
Alle Buch⸗ und Kunſthandlungen nehmen darauf Beſtel⸗ 
lung an. — Ausführlicher Proſpektus und Probe liegt in al⸗ 


len Buch- und Kunſthandlungen zur Anſicht bereit, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., fo wie 
in allen andern Buchhandlungen daſelbſt und anderwärts, in 


Loͤwenberg bei Eſchrich und Comp., in Neiſſe bei Hennings. 
T 


Beliebte Contrataͤnze 
nach den beſten Motiven aus Aubers Maskenball, für 
Pianoforte componirt von G. Kunze, und für 6 Gr. (71 
Sgr.) zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
( -Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 


F. A. Kummers 


beliebtes und auf ſeiner jetzigen Kunſtreiſe mehrmals ge⸗ 
ſpieltes 


Divertimento 
für das Violon ⸗Cello mit Quartett⸗ oder Pianoforte 


Begleitung, oeuy. G5 iſt für 11 Thlr. zu haben bei 


G. P. Aderholz in Breslau, 
"Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke). 


Süb fei pt ion 
auf das Werk: g 


Pantheon des — | 


; Heeres. 
Ein biographiſches Handbuch 


für Militair⸗ und Eſvil⸗Perſonen, aus den Quellen bearbei⸗ 
tet und herausgegeben durch einen Verein von Freunden dir 


Preuß. NET unter dem Vorſtande 
Freiherrn von Aa (Z. N.) 


In h En 

Die wichtigſten Ebenso heli Schickſale und Thu 

ten der ſeit dem Befreiungskriege geſtorbenen Fuͤhrer im Preu | 

ßiſchen Heere, erzählt den Verewigten zum ehrenvollen Denk, 

mal, den Lebenden aber zum Beiſpiel der Ausdauer und Tech 
im Dienſte des Königs und des Vaterlandes. 

Erſter Band. (Erſcheint zu Oſtern 1835. 70 
Der Zeitraum vom Befreiungskriege bis zum Ende des Jah 
res 1824, oder das Leben der Generaͤle: 
Scharnhorſt, L' Eſtocg, dem Herzog von Braunſchweig . 
Zweiter Band. (Erſcheint im Sommer 1835.) 
Der Zeitraum vom Anfange des Jahres 1825, bis zm 

Anfange a Jahres 1835 
alfo bis auf Valentini, Oppen, Cardel, Lingelsheim ze. 


Im Werke ſelbſt iſt die chronologiſche Ordnung am 
genommen, in dem beigegebenen Regiſter aber, zur leichtern 
Ueberſicht die alphabetiſche gewaͤhlt worden. 


Der Subſeriptions⸗ Preis, pro Band zu einigen zwang 
Bogen, in gr. 8. und ſehr ſauber brochirt, iſt auf feinem Druch⸗ 
papier 14 Rthlr., auf feinem Schreibpapier 13 Rthlr, 

Stuhrſche Buchhandlung in Berlin. | 

(Beſtellungen werden angenommen in der Buch hand 
lung G. P. Aderholz in Breslau, Ring- und Kränziſe 
markt- Ecke, A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels.) 


Literat ur. 


Carl Friedr. Goͤſchel's, 
Fer Geheimen Juſtizrathe in Berlin, 
Zerſtreute Blätter aus den Hand- und Hülfe 
Akten eines Juriſten, 
Zweiter Theil, 
erſcheint zur Oſtermeſſe 1835 im Verlage des Anker iche 
Alle Buchhandlungen, in Breslau G. P. Aderholz, neh⸗ 
men Beſtellungen an. 

Buchhandlung von Conrad Safe) 

in Schleuſingen. | 

In der Antiquar- Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: 
Krugs philoſophiſches Lexikon 5 Bd. elegant geb. ſtatt 
12 Thlr. für 6 Thlr. Schillers ſaͤmmt. Werke in 1 Bd. 
prachtvoll gebunden für 54 Thlr. Stunden der Andacht 
8 Bd. ſehr elegant geb. für 51 Thlr. Tieks ſaͤmmtliche 
Werke ganz neu f. 11 Thlr. Calderons ſaͤmmtl. Werke 
für 4 Thlr. Tieks Phantaſus in 3 Bd. gut geb. für 3 
Thlr. Tutti Frutti 5 Bd. Ldp. 10 Thlr. für 7 ale 


2 


Frs 


wi 


Btilefe eines Verſtorbenen 4 Bd. in italieniſchen Prachbd. 


kdp. 9 Thlr. für 6 Thlr. Jean Pauls ſaͤmmtl. Werke 
60 Bd. in ſchoͤnem Halbdfrzbd. ſtatt 513 Thlr. für 35 
Thlr. Verzeichniſſe von einer Auswahl ſehe intereſſanter 
und bedeutender Werke, ſo wie die früher erſchienenen theo⸗ 
logiſchen, naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Buͤcher⸗ 
vetzeichniſſe uͤber 20000 Bände faſſend, werden gratis aus⸗ 
gegeben. i 


Anzeiger LIII des Antiquar Ernft, enth. Bucher 
aus verſchiedenen Wiſſenſchaften, Muſikalſen u. Landcharten, 
zu wohlfeilen Preiſen, wird gratis ausgegeben: Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate Nr. 37, und wird 
um gefaͤlliges Abholen deſſelben erſucht. 

Auch iſt noch zu haben: 

Runde, von der Interimswiethſchaft auf deutſchen 
Bauergürtern, te A., Gott. 832, Ppp., 14 Rehlr. Cre⸗ 
linger, Syſtem des preuß. Erbrechten, Brsl. 834, Ppp., L. 
13 Rthlr. f. 1 Rthlr. Crelinger und Graͤff's Wech⸗ 
ſelrecht, Brsl. 833, Hbfrzbd., L. 3 Rthlr. f. 14 Rthlr. Graͤ⸗ 
dell, Commentar zur G. O., 6 Bde. mit Nachtraͤgen, Ppp., 
8 Rthlr. Ladenberg, Preußens gerichtl. Verfahren, Köln 
825, Hbfzbd., 1 Rthlr. Goldoni, opere 35 voll, 
Torino, 772-78, Ppp. 7 Rthlr. Tiedemann, Geiſt 
der ſpekulativen Philoſophie, 5 Bde, Mrb. 797, Ppp., L. 
104 Rthlr. f. 32 Rthlr. Die bronzene Thuͤre des Batti⸗ 
ſteriums in Florenz v. Ghiberti, gezeichnet von Feodor 
Iwanowitſch, dem Kalmuck, herausgegeben von Keller in Rom 
1798, f. 3 Rthlr. 8 


Subhaſtations⸗Pat ent. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation und Licikation der im 
Glogauer Kreiſe belegenen, nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 13,515 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzten Güter 
Rapſen und Oppach, iſt ein neuer Bietungstermin auf den 


— 


24. Juni c. Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. 


Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
vorgeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ribbentrop auf dem 
hieſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig ine 
formirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben und demnächſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neuſte Hypothekenſchein, und die before 
dern Kaufbedingungen, koͤnnen während der gewohnlichen 
Amteſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden, 
Glogau, den 20. März 1835. 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht don Nieder ⸗ Schleſun 
und der Lauſitz, ' 
d. 658% 


Edictal- Citation 


Die Friedrike, verehelichte von Bartowska, geborne von 


Spdow, welche als Erbin bei zwei Depoſital⸗Maſſen des hie⸗ 
Fgen Königl. Pupinen⸗Kollegii intereſſirt iſt, wird feit einen 
langen Reihe von Jahren vermißt. Ulle Bemühungen des 
d. Spdowſchen Nachlaß⸗Curators und der Verwandten der 
Frau v. Bartowska, deren Aufenthaltsort zu ermitteln, find 
ohne Erfolg geweſen. 8 3 


Das Königliche Pupillen⸗ KoMegium hat bierauf den Ju- 
Pie Kommiffarius Gräff zum Abweſenheits⸗Curatot beſtellt, 


und ihn zu dem Antrage auf Todeserklaͤrung der Frau von 
Bartowska, geb. v. Sydow, ermaͤchtigt. 

In Folge dieſes Antrags iſt ein Termin auf den 7. Ne⸗ 
vember d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Ober kandes⸗Gerichts⸗-Rath von Wallenberg anberaumt 
worden. i 

Die verehelichte Frau von Bartowska, geb. von Sydow, 
fo wie alle von ihr etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich vor, oder in 
dieſem Termine bel dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichte 
schriftlich, oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung 
zu erwarten. ; 

Sollte Niemand ſich melden, fo wird die verehelichte 
Frau von Bartowska, geborne von Sydow, für tobt erklaͤrt, 
und das Weitere demnaͤchſt verfügt werden. 

Breslau, den 14. Januar 1835. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
i Erſter Senat, x 


Lemmer. 


Bekannemachung. 

Das auf dem Vincenz⸗Elbing Nr. 53 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 19 (Mathias⸗Straße) belegene Haus, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 7080 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Nutz ungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 8952 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

4. September 1835 Vormittags 11 Uhr 
dor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Witte im Parteien - Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Öerichtsftätte und der neuſte 
Hypotheken» Schein, fo wie die Kaufs bedingungen koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. - 

Zu dieſem Termine werden auch: der Ober: Vogt Los 
nicer zu Liegnitz, und die beiden Polen Arcziszewski und 
Gorezinski, wegen der Rubrica II für fie eingetragenen 
protestätio de non infabulando hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 23. Dezember 1834. > 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht were 
den die unbekannten Erben: 

1) der am 20. Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen verehe⸗ 
lichten Schuhmacher Vater, Roſine geb. Poppe und ihres 
am 22. Oktober 1831 verſtorbenen Ehemannes, des ge⸗ 
weſenen Schuhmacher Stanislaus Vater, deren Nachlaß 
ſich auf 14 Thlr. belaͤuft; N 

2) des am 10. Septbr. 1832 hieſelbſt verſtorbenen, aus 

Groß Glogau gebürtigen Schuhmachers Andreas Kaifer, 
deſſen Nachlaß 18 Thlr. 8 fgr. 8 pf. beträgt; 5 

3) des Gotthelf Richter, fuͤr welchen im waiſenamtlichen 


Depoſitorio eine Maſſe unter dem Namen Gotthelf Richten⸗ 


ſche Maſſe von Neuſcheitnig beſtehend in 56 Thlr. 15 fgr. 
ſich befindet; ö ; j 2 
der am 19. Febr. 1834 hierſelbſt verſtorbenen unverehelichten 
Anna Rofina Sommer aus Merkau, deren Nachlaß 2 
Thlr. betraͤgt; 2 > 
2 


5) der am 13. April 1833 hierſelbſt verſtorbenen Chriſtiane 
Louiſe Peſchel, deren Nachlaß 5 Thlr. 3 ſgr. 5 pf. beträgt 5 

6) der am 2. Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen geſchiede⸗ 
nen Friedericke Gieſche geb. Windiſch, deren Nachlaß ſich 
auf 40 Thlr. belaͤuft; 

7) des am 18. April 1833 hierſelbſt verſtorbenen Tagear⸗ 
beiters Tſchenſcher, deſſen Nachlaß 9 Thlr. 2 ſgr. 7 pf. 
betraͤgt; 

8) der am 14. März 1834 hier verſtorbenen Schiffer-Wittwe 
Dorothee Kolbe, deren Nachlaß 15 Thlr. 26 ſgr. 10 pf. 
beträgt; i 

9) des am 7. Auguſt 1833 hier verſtorbenen Kuͤraſſier Joh. 

5 DEN) deſſen Nachlaß 8 Thaler 2 far. 8 pf. bes 
traͤgt 

10) der am 15. Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen Eva Ro 
ſina Ofenbaͤcker geb. Michael, deren Nachlaß 150 Thlr. 
betraͤgt, und 

11) der am 29. Junius 1831 hierſelbſt verſtorbenen Eva Ro⸗ 


fina verwittweten Nitſchke geb. Pilſterling, deren Nachlaß 


100 Thlr. betraͤgt; 

hierdurch öffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 

den 27. November 1835 Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen und ſowohl die Identitat ihrer 
Perſon nachzuweiſen, als auch ſich als Erben der Verſtorbenen 
zu legitimiren. 

Bei ihrem Ausbleiben werden die unbekannten Erben mit 
ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß der vorbenannten Verſtorbe⸗ 
nen ausgeſchoſſen, und wird ſodann ſolcher, den ſich mel⸗ 
denden Erben, nach erfolgter Legitimation oder in deren Er⸗ 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als hertenloſes Gut uͤber⸗ 
eignet werden. 

Breslau, den 20. Januar 1835. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbrief vom 28. Mai v. J. von uns 
verfolgte Schmiedegeſelle Daniel König aus Dammer, Names 
lauſchen Kreiſes, hat ſich freiwillig hier zur Haft eingefunden, 
was hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 10. April 1835. 

Das Königliche Inguift kost 


Edietal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 


Gericht wird auf den Antrag ſeiner Anverwandten, der im 
Jahr 1822 von hier auf Wanderſchaft gegangene Brauerge⸗ 
geſell, Franz Rademacher, von Kotzerke, fo wie deſſen 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer Biere 
durch vorgeladen, ſi fi ch innerhalb 9 Monaten, und ſpäͤteſtens 
in dem auf 
den 8. September 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Partheien⸗Zimmer vor dem Herrn Referendarius 
Mandel anberaumten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich 
zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausblei⸗ 
dens aber zu gemärtigen, daß er für todt erklärt, und fein 
Vermögen feinen nächſten Erben zugeſprochen werden wird. 
Went, den 13. November 1834. 
f Koͤnigl. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Sch u 6. 
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Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
wird auf Antrag ſeiner Anverwandten, der im Jahre 1805 


oder 1806 auf Wanderſchaft gegangene „Müllergefell Chriſtian 
Ferdinand Richel, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekann⸗ 


ten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 


9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 29. Oktober 1833 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Parteienzimmer vor dem Hrn. 


Meferendarius Nadbyl anberaumten Termine ſchriftlich, oder 
perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung, im Falle feines 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, und 
fein Vermoͤgen feinen naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird, 
Trebnitz, den 27. Dezember 1834. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ Gericht. 
Sich u tz. 


— 


Subhaſtations⸗ Patent. - 
Das dem Servis⸗Rendanten Schneider gehörige auf det 
Töpfergaffe hieſelbſt gelegene Haus Nr. 217 und 218 des Hy⸗ 


pothekenbuchs, nach dem Materialienwerthe auf 8607 Thle., 


nach dem Nutzungsertrage auf 3492 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich 


abgeſchaͤtzt, wird im Wege der Exekution zum oͤffentlichen Ver. 


kaufe ausgeſtellt, und es ſteht der einzige Bietungstermin 
31. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe an. x 
Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein find täglich. in 
100 Prozeßregiſtratur des unterzeichneten Gerichts einzu⸗ 
ehen. 
Neuſtadt, am 8. Januar 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Marr. 


ir d k i a m 

Im Auftrage der Koͤnigl. hochloͤblichen General ⸗Kommiſ⸗ 
ſion zu Soldin wird von mir die gutsherrlich⸗baͤuerliche Re⸗ 
gulirung und Dienftablöfung auf den im Hoyerswerdaer 
Kreiſe gelegenen, dem Herrn Kammerherrn und Ritter von 
Schönberg gehörigen beiden Mannlehnritterguͤtern Cullm oder 
Weißkollm mit Tiegling und Neuhof mit Neida, bearbeitet, und 
ba der gegenwärtige Beſitzer derſelben zur Zeit mit lehnsfaͤhi⸗ 
ger Nachkommenſcheft nicht verſehen iſt, fo werden alle diejes 


nigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hier 


ducch öffentlich aufgefordert, binnen ſechs Wochen, laͤng⸗ 
ſtens aber in dem auf 
den 11ten Juni Biefes Jahres 
in meiner Wohnung anberaumten Termine ſich zu melden 
und zu erklaren, ob fie bei der Vorklegung des Plans und 
des Receſſes zugezogen ſein wollen, unter der Warnung, 
daß diejenigen, welche ſich nicht melden, die Auseinanderſo⸗ 
tung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen gehört werden koͤnnen. 
Hoyerswerda, am 26. März; 1835. 


Der Koͤnigliche Juſtizkommiſſions⸗Rath und Kreis- Juſtiß 


Kommiſſarius Vogel. 


Pt G el a m ad. 
Auf den Antrag des kathol. Kirchen⸗Collegli zu Birkenbtück 


werden alle diejenigen, welche au die bei der im Jahre 1813 ſtatt 
gefundenen feindlichen Invaſton und Plünderung der Pfarre 


. daſelbſß verlohren gegangenen in Lebterer A: 


= re 


geweſenen, dem daſigen Kirchen⸗Aerario gehörigen Hypotheken⸗ 
Inſtrumente, als: f 
1) das Hypotheken inſtrument über 15 Rthlr., de dato 
28. März 17863 
2) das Hypotheken⸗Inſtrument uber 15 Rthlr., d. d. 13. 
Febr. 1792, beide ausgeſtellt von Anton Kalkmann und 
eingetragen auf die jetzt Michael Heinzeſche Garz ennah⸗ 
rung sub. Nr. 2 zu Herrmannsdorf, und 
das Hypothen⸗Inſtrument uber 8 Rthlr., d. d. 16ten 
Jan. 1813, ausgeſtellt von Joh. Jofeph Kindler und 
eingetragen auf dem jetzt Joſeph Guͤckelſchen Hauſe sub 
Nr. 60 zu Birkenbruͤck, a 


als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief- 


inhaber Anſpruͤche zu machen haben, 
in dem auf den 

10. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termine entweder in 
Perſon oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Anſpruͤche mit Beweismitteln unterſtützt anzuzei⸗ 
gen; zugleich aber denſelben die Warnung geſtellt, daß ihnen bei 


hlerdurch vorgeladen, 


ihrem Außenbleiben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 


den wird, daß ferner die benannten Inſtrumente für morti⸗ 
ficirt erklärt, und ſtatt derſelben neue ausgefertigt werden 
ſollen. Naumburg a. Q., 18. Februar 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Nachdem über das in dem zu Albendorf belegenen ſo⸗ 
genannten Schloͤſſelgaſthauſe nebſt Grundſtücken, und in we⸗ 
nigem Mobillar beſtehende Vermögen des Auguſt Juſt zu 
Albendorf in Folge deſſen Provokation auf die Rechtswohl⸗ 
that der Guͤterabtretung und auf Antrag eines Glaͤubigers 
der Conkurs eröffnet, und zur Liquidation ſaͤmmtlicher For⸗ 
berungen an die Maſſe ein Termin auf 

den 23. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Partheienzimmer Nr. 2 hieſelbſt angeſetzt wor⸗ 


den, laden wir hierzu alle unbekannten Gläubiger des Gas 


meinſchuldners vor, zu dieſem Termine entweder perſönlich, 


ober durch einen mit hinlänglicher Vollmacht und Inſor⸗ 


mation verſehenen Stellvertreter aus der Zahl der Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, von denen die Herrn Juſtiz-Commiſſatien 
Lepfer und Wocke in Blag vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe zu liquidiren 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 


Dem fügen wir die Verwarnung bei, daß die ausblel⸗ 


benden Gläubiger mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤ⸗ 
klädirt und ihnen deshalb gegen die ubrigen Gläubiger ein 
ewiges St illſchweigen auferlegt werden wird. 

Schloß Neurode, den 2. April 1835. 

Reichsgräflich Anton v. Magniſches Juſtiz-Amt. 


Subhaſtations » Anzeige. 


Bei dem Königl. Oberlandesgerichte von Oberſchleſien ſon 
die freie Allodial-Herrſchaft Tillowitz, beſtehend aus den Doͤr⸗ 


fern Tillowib, Ellguth, Baumgarten, Schedliske, Schiedlow, 
Seifersdorff, Weiderwitz und Neudörffel, im Falkenberger 
Kreiſe belegen, und durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 227854 Rthlr. 15 Sgr. 
abgefchägt, im Wege der noth wendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 


Laber hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 


x 


angeſetztem peremtoriſchen Termine a 
den 1. Julius 1835, Vor⸗ und Nachmittag, 

vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kreis in unſerem 
Geſchaͤftsgebaͤude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo 
fern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Die Tare und 
der neueſte Hypothekenſchein der Herrſchaft Tillowitz können 
uͤbrigens in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, ſo wie bei dem Gerichtsamte Tillowitz eingeſehen 
werden. 8 
Ratibor, den 17. Oktober 1834. ; 5 

Koͤnigl. Oberlandesgericht 8 e 

a ck. 


A vertiſſe ment. 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Koͤnigl. Land 
und Stadtgerichts befinden ſich folgende Maſſen, als 
I. im Judicial⸗Depoſitorio: 
1. Die Unter⸗Offtzier Doraezevskyſche Judicial⸗Maſſe von 
: 22 Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
2. Die Catharina Benningſche von 15 — 


E42 — 


3. Die Auguſt Hillingerſche von 6 — 4 — 2 — 
4. Die Ausgedinge Frz. Wiesnerſchev. 3 — 6 — 2 — 
5. Die unverehel. Elif. Wolfſche von 5 = 19 — 7 
6. Die Franz Ardeltſche von 26 — 4 — 5 — 
7. Die Maria Taslerſche von 6— 5 — Te 


II. Im Pupillar⸗Depoſitorio: 
1. Die Wittwe Marianna Denickſche : 

Pupillar⸗Maſſe von 3 Rtlr. 26 Sgr 10 Pf. 
deren Eigenthümer bisher nicht haben ausgemittelt werden 
koͤnnen. 

Dieſelben und reſp. deren Erben werden daher hiermit 
aufgefordert, binnen 4 Wochen ihre Anſpruͤche auf dieſe Map 
fen nachzuweiſen, und deren Auszahlung nachzuſuchen, oder 
zu gewaͤrtigen, daß obige Gelber und reſp. die darüber fpre« 
chenden Dokumente zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe zu Berlin abgeliefert werden. 

Habelſchwerdt, den 5. Februar 1835. 
Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Pro 
Das zum Nachlaße der Frau Caroline, verwietweten 
Kaufmann Barchewitz, gebornen Wäber, gehörige sub. Nr. 
375 in Nieder⸗Schmiedeberg belegene und befage gerichtlicher 
Taxe vom 5. März c. auf 6,101 Rehlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Wohnhaus, ſammt den in der Taxe begriffenen Nebengebäͤu⸗ 
den, Garten und Ackerſtücken, ſoll in termino 
g den 9. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 85 
an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
im Wege freiwilliger Subhaſtation veraͤußert werden. Die 
Tare, der letzte Hypothekenſchein und die von den Erben auf. 
geſtellten Bedingungen, find in der Regiſtratur des Gerichts 
während den Amtsſtunden einzuſehen. 5 
Schmiedeberg, den 9. März 1835. 
Das Königl. Lands und Stadt Gericht. 
Gotthold. 


Gemäß der Beſtimmung des Königl. Hochlöͤblichen Pu⸗ 
gilten⸗Collegi, wird bierdarch der Termin zu Einſendung 


— 


der Pacht⸗Gebote, das Gut Witlſchau, Breslauer Kreiſes, be. 
treffend, welches S. e. i. c. auf 2731 Rthlr. 14 Sgr. 
dei dem Mit⸗Vormunde, Freiherrn von Stein zu Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 1, einzuſehen ſind, bis zum letzten dieſes 
Monats verlaͤngert. 

Breslau, den 9. April 1835. 
Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchafk. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Kattowitz beabſichtigt, an dem daſigen 
Hüttenteiche und der daran gelegenen Waſſer⸗Arche einen 
Holzkohlen⸗Hohen⸗Ofen zu etabliren, und hat dazu die erfor⸗ 
derliche Genehmigung nachgeſucht. g \ 5 

Dem §7 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 gemaͤß, wird 
bies hiermit bekannt gemacht, und diejenigen , welche durch 
dieſe Anlage die Gefährdung ihrer Rechte fuͤcchten, aufgefordert, 
ihre gegruͤndeten Widerſpruͤche bis zum 20. Mai 6 bei mir 
anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noh eingehenden Widerſprüche nicht mehr gerückſichtigt und 
auf die Ertheilung des Landesherrlichen Conſenſes angetra⸗ 

n werden wird. 8 ; 

8 Beuthen, den 12. Maͤrz 1835. 
Der Königliche Landrath 
Gr. Henkel von Donnersmark; 


err 

Am 16ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
an ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeraͤth, eine Parthie neuer Damenſchuhe ze. 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 12. April 1835. 5 

Mannig, Auktions: Comiff. 

Die legte, am 15. März gehaltne, Predigt des ſelig. 
Hrn. Probſt Rahn, nebſt den am Grabe deſſelben ge 
ſprochenen kurzen Troſtwotten des Senior Gerhard, wird 
zum Beſten der Kleinkinder Schulen bei den Kirchbedienten 
Jaͤniſch zu St. Eliſabeth und Ey zu St. Bernhardin für 
2 Sgr. verkauft. ö 


Aechter alter Mallaga 


die Flaſche 18 Sgr. bei Entnahme von 12 Flaſchen, die 
e d und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kräͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
Geſchnittene 
ortoxico⸗Hlätter 
ächt und unverfälſcht in Yı, / u. ½ Pfd.⸗Beuteln u 10 Son 


loole Varinas Melange a 12 Sgr. 


uͤgli oͤn, leicht und angenehm von Geruch, empfiehlt 
e Fried. Wilh. Winkler, 
Reuſcheſtraße Nr. 13. 


Schoͤne neue große ſuͤße Mandeln 
hielt und empfiehlt 5 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Cakharinen⸗Straßen⸗Eche Nu 12 


— — 


I Pf. Ertrag veranſchlagt ift, und woruͤber die Anſchlaͤge 
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29 
Anzeige. | 
Wir beehren uns diejenigen Perſonen, welche bei der Kon 
doner Union. Societät ihr Leben auf ganze Lebensdauer 
verſichert haben, zu benachrichtigen, daß die Capital⸗Sum⸗ 
men ihrer Policen duch die ihnen planmäßig verheiſſene aus 


dem Avance des Geſchaͤfts entſtandene Dividende, in Folge der 
jetzt wiederum ſtattgehabten Declaration vergrößert worden 


find, woruͤber die Intereſſenten unſerer Agentur, ihre fie ber 


treffenden Benachrichtigungen bei uns in Empfang zu nehmen 


haben. — 
Im Jahre 1841 fon wiederum eine ſolche Vertheilung 
ſtattfinden, an welcher nicht nur die bisherigen lebenslaͤngli⸗ 


chen Verſicherungen, ſondern auch alle diejenigen theilneh⸗ 


men, welche fortan bis zum 31. Dezember 1840 auf Le⸗ 


bens dauer abgeſchloſſen werden, und zur Zeit der Vertheilung 


in Kraft find. 


Diefe Societät bittet alle Vortheile eines ſoliden Erabllſ 


ſements dar: 


1) vollkommene Sicherheit durch den garantirenden Fonds 
von 300,000 Pfd. St. oder circa 2 Millionen Thaler; 
2%) keine Verantwortlichkeit fuͤr die Verluſte der Societäl, 


alſo keine Verpflichtung zu Nachſchuͤſſen; 


3). Antheil aus dem Mutzen des Geſchaͤfts. — 1 


Wer näher über die Einrichtung dieſer Societaͤt unterrſch⸗ 


tet zu ſein wuͤnſcht, hat ſich an die Unterzeichneten zu wenden, 


welche auch den Plan unentgeldlich verabreichen. 
Breslau, im April 1835. 
F. E. Schreiber Söhne, 


Agenten der Londoner Union⸗Lebensverſicherungs⸗Socielat, 


Albrechts⸗Straße Nr. 15. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage auf hieſigem 
Platz ein 
Seiden ⸗, Wollengarn⸗„ Baumwollengarn⸗ u. Band⸗Geſchaͤft 

unter der Firma: 


Carl Ritter und Comp, 


Hintere, Kraͤnzelmarkt Nr. 6., 


eröffnet habe. Zugleich empfehle ein beſtens aſſortirtes Kader 
in allen Sorten Seide, Zephir und Hamburger Wolle; engll“ 


ſcher und Berliner gebleichter und ungebleichter baumwollener 
Strickgarne; weißer und ſchwarzer engliſcher Strickwolle; weh 


ßer und grauer Vigogne; ſeidener, wollener und baumwolle 


ner Cannavas; Geld⸗, Silber- und Stahlperlen; kleiner 
Strick⸗ und gros Perlen; ſeidener, baumwollener und fee 
ner Leder⸗Handſchuh; glatter und fagonnirter ſeidener Bänder 
neueſter Art; fo wie eine vorzuͤgliche Auswahl der neueſten Tg⸗ 


piſſerie⸗Muſter und aller zu feinen Handarbeiten der Damen 


erforderlichen Artikel. 

Indem ich Vorſtehendes der guͤtigen Beachtung empfehl, 
verſichere zugleich, daß es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, das mir zu Theil werdende Vertrauen durch reelle und 


— — 


prompte Bedienung zu rechtfertigen, um mir daſſelbe dauernd 


zu ſichern. 
Breslau, den 13. Aptil 1835, 


Catl Ritter. 


| 


d 


— 


mmpfiehle binigſt 
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Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 


zur Confirmation und Taufe 


erhielten wiederum und verkaufen ſehr billig: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Selter⸗ und Sber⸗Salzbrunn 


von 1835er Füllung 


habe den erſten Transport erhalten, und empfehle ſolche zu 


geneigter Abnahme F. Neumann, 


in 3 Mohren am Blüͤcherplatz. 


Wicken, 
Heidekorn, 


Salomon Simmel junior 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


* Saamen⸗Anzeige. 


Das große fpäte Braunſchweiger Kopfkraut, 
welches bereits vergriffen war, iſt wieder vorraͤthig, das 
Pfd. 3 Thlr. 
Saamenverzeichniſſe angegebenen, Oekonomie⸗, Ges 
müfes, Wald⸗, Blumen⸗Samen e, find noch, wie 
bisher, in bekannter Güte zu haben. 

a C. Chr. Monhaupt, 

Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41. 
Eingang Albrechts Straße. 


Berliner Cervelat⸗Wurſt 
erhielt heut in beſter Güte das Pfd. 8 ſgr., feinen Suppengries 
die Metze 10 ſgr., d. Pfd. 2 fgr., f. Perlgraupe die Metze 9, 
11, 12½ gr., d. Pfd. 11%, 1% und 2 fgr., acht eingemach⸗ 
ten oſtind. Ingwer, d. Pfd. 12 ſgr., Harde- Gries, d. Pfd. 
2% fgr., feines Speiſeoͤl, d. Pfd. 7, 9, 12 fgr., Mohnoͤl, 
Leinöl und Firniß billigſt, feinſten orange Schellack, d. Pfund 


20 gr., Spiritus für Tiſchler und Hutmacher, d. gr. Dt, 7 


und 7½ ſgr., ſtarken Brenn⸗Spiritus, gr. Det. 6 far. 
weiße Pfelfenköpfe, Nr. 6 und 7, das Otzd. 3½ gr., 
Champagner, die Flaſche 20 for. 
alten Franz und Rothwein (Medoc) d. Fl. 10 ſgr. 
Barcelloner und Kahors, beide füß, d. Fl. 13½ (gr. 
Liebfrauenmilch, die Flaſche 20 ſhr. 
Laubenheimer, die Flaſche 15 far. 
herben und füßen Unger, d. Fl. 15 far. 
Rinde⸗Doſen, 100 St. 1 rthlr. 


empfiehlt die Fabrik feiner Liqueure und Chokoladen, Reu⸗ 


ſcheſtraße Nr. 34. F. A. Gramſch. 


„Feinſtes Gold und Silber zu Schildern von 
kleinem bis groͤßten Format, Straßburger Halb⸗ 
Gold, ſo wie auch ordinaͤr weiß und gelb Metall, 
Bit in großer Auswahl vorrathig und verkauft 

illigſt: D. Kaufmann in Landeshut. 


Auf dem Dom, Goglau bei Schweidnitz, ſte⸗ 


hen 36 Schafbdcke und 200 Stuͤck Mutterſchafe, 
letztere nach der Schur abzulaſſen, zum Verkauf. 


Alle uͤbrigen, in meinem ausführlichen 


Die Strohhut⸗Fabrik von C. G. Langenberg, Nin; 
Nr. 51, empfiehlt ihr durch neue Sendungen wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager von vorzuͤglich ſchoͤnen 


Stroh⸗ und Baſthuͤten 


aller Art, in den neuſten und geſchmackvollſten Facons, zu 
ſehr biligen Preiſen; eben fo werden Hüte zum Waſchen, 
Bleichen und Umaͤndern angenommen und aufs beſte beforgp» 


Verkaufs- Anzeige. 


Eine ſehr alte, wohl angebrachte Handlung hieſigen Die 
tes, mit bedeutender Kundſchaft und immer kurrenten Ar 
tikeln, beabſichtigt der Eigenthuͤmer, wegen weit vorgeſchrit⸗ 
tenen Jahren, gegen ſolide Bedingungen kaͤuflich abzutre⸗ 
ten. Nähere Auskunft giebt auf portofreie Briefe der Come 
miſſionair Auguſt Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Echte ſpaniſche Roͤhre oder Rottangs, in diverſen eigen⸗ 
thümtichen Farben und Flaſern, zu feſtgeſtellten Preiſen, habe 
neuerdings in Kommiſſion erhalten, und empfehle ſolche, 
fo wie mein Tuchausſchnitt⸗Laager, in allen Farben, Com 
leuren und Qualitäten zur gütigen Abnahme. 

Joh. Valent. Magirus, 
in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 14. 
in goldnen Engel. 


Die neue Handlung in Herren-Gerderobe- Artikel 
(Ring- u. Ohlauerſtraßenecke in d. gold. Krone) von Louis 
Pik, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Feſte mit einer Aus⸗ 
wahl von Berliner Cravatten mit den neuſten Schleifen, von 
10 Sgr. an bis 2 Rthlr., desgl. in ſeidenen Atlas⸗Weſten 
von 13 Nthlr. bis 3 Rthlr. die berl. Elle, fo wie auch in Pi⸗ 
quee⸗Weſten, u. mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 


Billige Glaſer⸗Arbeit. 

Nach längerer Abweſenheit werde ich nun wieder am hiefk 
gen Orte als Glaſermeiſter eben ſo billige als gute Arbeit ver⸗ 
fertigen. Ich empfehle mich daher allen reſp. Bauherrn und 
Baumeiſtern, und zwar um fo mehr, als ich meinen ſaͤmmt⸗ 
lichen Glas⸗Bedarf direkt beziehe, und Gelegenheit gehabt 
habe, die beſten und billigſten Glas = Fabriken kennen zu ler⸗ 
nen, und mit denſelben in Verbindung zu treten. Wenn da⸗ 
her irgend Jemand billige Arbeit, und beſonders Bau⸗Arbeit 
zu liefern im Stande fein konnte, fo dürfte ich es auch fein, und 
glaube ich auch als Hausbeſitzer für etwaige kontraktliche Vez⸗ 
haͤltniſſe genuͤgende Sicherheit bieten zu konnen. 

C. W. Wittig, Glaſer⸗Meiſter. 
Nikolaiſtraße Nr. 43 am Thore. 


Gewichte 


a ſind billig zu verkaufen. ; 

18 Stück faſt neue gute geaichte 58pfuͤnder, pro Stück 
à 58 Pfd. einen Thaler 5 f N 
bei M. Rawitſch, Antonſenſtr. Nr. 36 im Hofe Stiege. 

Zu guͤtiger Beachtung. 3 

Ein geſittetes, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehenes Maͤd⸗ 
chen, welche in allen weiblichen Arbeiten geſchickt iſt, wuͤnſcht 
bald in oder außerhalb hier als Jungfer ein anderweitiges Uns 
terkommen; das Nähere Schmiedebrücke Nr. 51. bei Fran 


Perſitzki⸗ 


. 


Breslau. 


Walzen: 
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Apothekeverkauf. 
Eine al in einer Kreisſtadt der Provinz Poſen, an 
der Wartha gelegen, iſt ſofort für 7500 Rthlr. aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere der Kaufsbedingungen theilt 
durch portofreie Briefe mit Wittwe Mayer, 
BE ‚in Obernik bei Poſen. 


\ in Leipzig, 1 
haben ihr Seiden⸗ und Garn⸗Lager aus der Kathari⸗ 
nen⸗Straße nach der Grimmaiſchen⸗Gaſſe untern Auer⸗ 
bacher⸗Hof dem Naſchmarkt gegenüber verlegt. 

5 Die Niederlage der 
Schneiderſchen patentirten Badeſchränke 
Eliſabeth⸗ Straße Nr. 4. im goldenen Kreutz, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager mit der ergebenen Be⸗ 

merkung: i 

daß Derjenige, welcher einen Badeſchrank zur Miethe 
nimmt, und dieſelbe 14 Monat hintereinander praͤnume⸗ 
rando prompt entrichtet, Eigenthuͤmer des Schrankes wird. 


(Ein Handlungs⸗Lehrling) kann gegen Penfion unterkom⸗ 


men in der Stahl⸗, Meffing« und Eiſenwaarenhandlung 


bei W. Heinrich u. Comp. in Breslau. 


— — — — —— — u4. — 
Ein tuͤchtiger praktiſcher Landwirth, welcher gegenwärtig 


auf einem Gute 6 Jahre bei geringen Gehalt conditionirt, 
wünſcht dieſe Johannials Amtmann ein andermweitiges Unter⸗ 
kommen, und kann die beſten Atteſte produziren. Seine Frau 
iſt, wenn es gewünſcht wird, erboͤtig, die Viehwirth⸗ 
ſchaft mit dem größten Fleiß und Aufmerkſamkejt zu über 
nehmen. Näheres ſagt Müller, Naſchmarkt Nr. 54 in 


Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, 


welcher polniſch ſpricht, mehrere Jahre an einem Ort gedient 


hat, über ſeine Kenntniſſe und Aufführung ſich duech Zeug⸗ 


niſſe genügend ausmeifen kann, und der Feder völlig gewachſen 
iſt, kann ſich ſogleich melden, und ſindet zu Johanni eine 


vortheilhafte Anſtellung in poln. Würbitz bei Conſtadt. 
— Re e & 
Ein junger Menſch von guter Erziehung, der 


Luſt hat die Malerei zu erlernen, kann beim Ma⸗ 


ler Biow als Lehrling ſein Unterkommen finden, 
Schmiedebruͤcke Nr. 33. 


PPhPhTTVT—————— 


Get e ide Mr i. 
Breslau, den 14 April 1835 
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Die Trinkanstalt für künstliche Alineralwässer 
in Görlitz, welche in vergangenen Jahre begon- 
nen, sich der günstigsten Erfolge erfreuete, und 
die Wässer von Carlsbad, Ems, Marienbad, Eger 
etc. auf ähnliche Art, wie in Dresden und Berlin 
verabreicht, wird in diesem Jahre wieder am er- 
sten Juni eröffnet. 


A. Struve. 


Ein freundliches und bequemes Abſteige⸗Quartier nebſt 
Stallung iſt zu vermiethen Stockgaſſe Nr. 17. | 


EN Elifaberh:Straße Nr. 4 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen und Johanni dieſes Jahres zu beziehen. — 

Das Nähere daruber erfähre man Herrnſtraße Nr. 28 im 
Comptoir. 


Eine geräumige Remiſe, welche der innern Befchaffen 
heit wegen ſich zu jedem Behuf eignet, iſt billig zu vernir 
then, Stockgaſſe Nr. 17. x 

E Zu vermieihen Albrechtsstrasse Nro. 8 die 
Parterre-Handiungs-Gelegenheit. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. April. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. d. Rieben g. 
Iſchileſen. — Hr. Gutsbeſ v. Bojanowski a. Chwalkowo. — Hr. 
Clevieus Fröhlich a. Poſen. — Deutſche Haus: Hr. Lielt. 
Rehmet a. Nalibor. — Zwei gold. Löwen: Hr. Lieun nan 
Held und Hr. Lieut. Pietſch a. Brieg. — Hr. Holzhändler Ki 
ſchel a. Brieg. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Nondow a. 
Kreike. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Aulock a. Weſchwig 
— Hr. Gutsbeſ. Neuſtädter a. Barottwitz. — Hr. Aſſeſſor Levis 
a, Oppeln. — Hr. Auskultator v. Kehler a. Neiſſe. — Blaut 
Hirſch: Hr. Referendgrius Wagner aus Frankfurth a. O. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Krafft aus Hanau. — Her 
Kaufm. Creutziger a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗dap⸗ 
desgerichtsrath vpn Keller aus Königsberg in Preußen. — Herr 
Kaufm. Horowitſch a. Odeſſa. — Gold. Krone: Herr Landu⸗ 
Stadtgerichts⸗⸗ Aſſeſſor Scholz a. Grätz. — Hr. Schullehrer ir 
mi a. Schweidnitz. — Gold. Zepter: Herr Lieut, Balz an 
Frankenſtein. — Fr. v. Sack a. Liſſa. — Gol d. Schwerdt 
Nikolaithor: Hr. Kaufm. Roller g. Röhrsdorf. — { 

Privat⸗Logis: Albrechtſtr. No. 13: Hr. Referendarin 
Vogt a. Frauſtadt. — * 2 
inneres äußeres feucht 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Ertedländes, 


